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VOR W ORT 

Mit der Anderung der Rechts form des Rund junks von der provisorischen „Offentlichen Ver-

waltung" in eine „Gesellschaft mit beschriinkter Haftung" wird em n bewegter, schwieriger, 

aber auch sehr erfolgreicher Abschnitt in der Entwicklung des Osterreichischen Rund funks 

abgeschlossen. 

Am An fang dieses nun zu Ende gehenden Zeitraumes von mehr als einem Jahrzehnt gab es 

einen zersplitterten, unter dem Einfluf3 der Besatzungsmachte stehenden und technisch unzu-

Iiinglich ausgestatteten Rund funk. Damals war es die wichtigste Aufgabe, wieder einen von 

fremder Bevormundung freien und einheitlichen „Osterreichischen Rund funk" zu schaffen, 

em n Ziel, das trotz den wechselvollen und manchmal fast unertriiglichen Verhaltnissen noch 

vor dem Abschlufl des Staatsvertrages erreicht werden konnte. Zugleich wurden damit die 

grundsiitzliche Organisation des Rund funks festgelegt und neben den seit Kriegsende be-

stehenden Regionalprogrammen zwei Nationalprogramme eingefiihrt. Schliefilich wurde 

auch mit Fernsehsendungen begonnen, und heute, am Beginn des zweiten Betriebsjahres des 

Osterreichischen Fernsehens, steht schon fest, dafi es seine Bewiihrungsprobe bestanden hat. 

So sind nun die Voraussetzungen fur eine weitere ruhigere Aufwartsentwicklung des Oster-

reichischen Rund funks gegeben. Dies ist zu einem nicht geringen Teil auf die in dicier Zeit 

planmiiflig getroffenen und manchmal den organisatorischen Aufbau bestimmenden MaI3-

nahmen auf technischem Gebiete zuriickzufiihren. 

Dail dies al/es in dem verhaltnismaflig kurzen Zeitraum von wenigen Jahren trotz aller 

Nachkriegsschwierigkeiten moglich war, ist vor al/em dem wahrend dieser Aufbauzeit 

zustandigen Bundesminister Dipl.-Ing. Karl Wald br unner zu danken, der dem Oster-

reichischen Rund funk stets grof3te Forderung angedeihen lie f3. 

Die wohlwollende Unterstiitzung, die der Rund funk bei den damit befafiten Behorden, 

insbesondere bei der Generaldirektion far die Post- und Telegraphenverwaltung und dem 

Bundesministerium far Finanzen, gefunden hat, ist ebenso mit Dank zu vermerken wie die 

Leistungen der Arbeiter und Angestellten der am Bau der Anlagen und Einrichtungen be-

teiligten Firmen. Nicht zuletzt aber gebiihrt Dank und Anerkennung den mehr im Schatten 

des kiinstlerischen Betriebes wirkenden Technikern des Rund funks, die unter oft schweren 

Bedingungen stets ihr Bestes geleistet haben. 
Der jetzt vollendete Abschnitt in der Entwicklung des Osterreichischen Rund junks laf3t es 

als angebracht erscheinen, eine Bilanz des vergangenen Jahrzehnts zu ziehen. Die folgenden 

Seiten sollen in knapper Form iiber das schon Geleistete und ither die noch zu losenden 

Aufgaben berichten. Sic mogen aber auch daran erinnern, wieviel aufopfernde Arbeit und 

schiipferisches Wirken den bisherigen Aufbau erst moglich gemacht haben. 

Dip!.-Ing. Wilhelm FUCHSL 

Tedmischer Direktor 



NEUER ANFANG 

Der zweite Weltkrieg hatte auch den tedmischen Anlagen 
des Rundfunks in Osterreich bedeutende Schaden zugefiigt. 
In den letzten Kriegstagen wurde der Grasender Bisam-
berg bei Wien gesprengt, nachdem schon friiher das 
Wiener Funkhaus durdi Bomben schwer beschadigt wor-
den war. Damit war der Osten Osterreichs ohne Rund-
funk, das heigt, mehr als die Halfte der Bevolkerung 
Osterreichs konnte keine osterreichischen Sendungen emp-
fangen. 

Nichts erschien daher nach Kriegsende dringlicher, als pro-
visorische Sendeanlagen zu errichten, urn der Bevolkerung 
den Empfang osterreichischer Nachrichten und osterrei-
chischer Radioprogramme zu ermoglichen. 
Mit grogen Anstrengungen, die nur bei Beriicksichtigung 
der damaligen allgemeinen Lage richtig gewiirdigt werden 
konnen, gelang es, einen schwachen Sender in Wien in 
Betrieb zu nehmen — gerade rechtzeitig, urn die Regie-
rungserklarung der neuen osterreichischen Staatsregierung 
senden zu konnen. 
Natiirlich bemiihte man sich, so rasch wie moglich den 
zerstorten Grogsender Bisamberg wieder aufzubauen. Da-
bei war es aber von vornherein klar, clag der Bau dieses 
Senders allein nicht geniigen konne, sondern dag es der 
Errichtung und Verstarkung weiterer Sender bediirfe, urn 
die Rundfunkversorgung Osterreichs befriedigend zu ge-
stalten. 

Wenn in der ersten Zeit nach Kriegsende in der Haupt-
sache der Materialmangel den Bau von Sendern unmoglidi 
madite und alle Anstrengungen in erster Linie auf die Be-
seitigung alter unmittelbar die Programmproduktion hem-
menden Kriegsschaden gerichtet waren, so gab es spater 
wieder andere Hindernisse. Einerseits fehlte das Geld, 
anderseits aber verhinderten die von den Besatzungs-
michten erlassenen Bestimmungen und die Zersplitterung 
des Rundfunks eine Erweiterung oder Verbesserung des 
Sendernetzes. 

Mit den Besatzungszonen war auch eine Vierteilung des 
Rundfunks herbeigefiihrt worden. Es entstanden so die 
„Sendergruppe Alpenland" in der britischen Zone, die 
„Sendergruppe West" in der franzosischen Zone und die 
„Sendergruppe Rot-Weig-Rot" in der amerikanischen Zone. 
Fiir den Betrieb und den Wiederaufbau des Rundfunks 
war zwar von der osterreichischen Regierung die „Offent-
fiche Verwaltung fiir das Osterreichische Rundspruchwesen" 
bestellt worden, deren Wirkungsbereich blieb jedoch vor-
erst auf die sowjetische Zone, also auf „Radio Wien", be-
schrinkt. 

Bemiihungen, die „Sendergruppen" wieder zu einem ein-
heitlichen Rundfunkinstitut zusammenzusdiliegen, wie es 
vor dem Kriege in der ehemaligen „Radi.overkehrs-Aktien-
gesellschaft (RAVAG)" bestanden hatte, blieben wegen der 
Zonengrenzen erfolglos. Der miihsam hergestellte Kontakt 
zwischen den einzelnen „Sendergruppen" fiihrte lange Zeit 
hindurch zu kaum mehr als zu gelegentlichen Programm-
iibernahmen. Eine dringend notwendige Zusammenarbeit 
auf technischem oder wirtschaftlichem Gebiete kam vorerst 
nidit zustande. 

Bei den neuen „Sendergruppen", die alle mehr oder weniger 
unter dem Einflug der betreffenden Besatzungsmacht 
standen, war man vor allem bestrebt, die Produktion eines 
eigenen Programms zu ermoglichen. In den westlichen 
Bundeslandern, in denen gliicklidierweise die Sendeanlagen 
erhalten geblieben waren, muthen — so gut es ging — mit 
den bescheidenen finanziellen Mitteln die tedmischen Fin-
riditungen fiir die Programmproduktion geschaffen oder 
erganzt und auf diese Weise provisorische Studioanlagen 
errichtet werden. Neben den Schwierigkeiten, die durch 
die damaligen Lebensbedingungen hervorgerufen wurden, 
machten die Probleme der Ersatzteilbesdiaffung und die 
unzulangliche Stromversorgung manche Kunststiicke not-
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wendig, urn den Betrieb iiberhaupt aufrechterhalten zu 
konnen. Nur ungern erinnern sich die Techniker des Rund-
funks an jene Zeit, in der hiufig Senderausfille und andere 
Storungen die Rundfunkhorer verirgern muSten. 

So vergingen die Jahre, ohne dafi es moglich war, iiber den 
notigsten tiglichen Bedarf hinaus Aufbauarbeit zu leisten. 
Ein graziigiger Ausbau der tedmischen Anlagen erwies 
sich jedoch als immer dringender notig. 

Das osterreichische Rundfunksendernetz war seit 1932, 
dem Jahre der Inbetriebnahme des 100 kW-Senders Bisam-
berg, nur durch den wihrend des Krieges erbauten 100 kW-
Sender Dobl in der Steiermark und durch einige kleine 
Lokalsender erweitert worden. Ringsum in Europa aber 
hatte man inzwischen die Rundfunksender erheblich ver-
stirkt und vermehrt, und die Ergebnisse einer im Jahre 
1948 abgehaltenen internationalen Wellenkonferenz liefien 
einen weiteren Ausbau der europiischen Sendernetze er-
warten. Ahnliche Mafinahmen in Usterreich waren daher 
dringend geboten, urn den Empfang der osterreithischen 
Programme zu sichern. 
Fiir die Programmproduktion wurden groge Investitionen 
erforderlich, die kaum linger aufgeschoben werden konnten. 

So schen die Harspielstudios des Wiener Funkhauses nach 

einem der letzten Luftangriffe ouf Wien im Jahre 1945 nun. 

Das Wiener Funkhaus, im Jahre 1938 fertiggestellt und 
damals eine der modernsten Anlagen dieser Art, erwies 
sich infolge der stindig steigenden Forderungen des Pro-
gramms lingst als zu klein, umsomehr als em n groger Teil 
des Gebiudes im Kriege zerstort worden war. Audi in den 
anderen Bundeslindern wurde es immer dringender, die 
provisorischen Studioanlagen durch geniigend grae, tech-
nisch entsprechende zu ersetzen. 

Es handelte sich also nicht mehr nur um den Wiederauf-
bau des Zerstorten und um die Instandsetzung von wihrend 
des Krieges abgeniitzten Einrichtungen und Anlagen, als 
vie! grofiere Aufgabe stellte sich die Notwendigkeit her-
aus, Versiumtes aufzuholen und die erforderlichen Er-
weiterungen und Verbesserungen im Hinblick auf den in 
der Welt inzwischen erzielten Fortschritt vorzunehmen. 

Es war klar, dafi diese hier mit wenigen Worten umrissenen 
Aufgaben nicht gut von jeder der bestehenden „Sender-
gruppen" oder gar von jedem der sleben Studios fur sich 
allein bewiltigt werden konnten. Dazu waren sowohl die 
finanziellen Mittel als dementsprechend auch der fiir soldie 
Zwecke verfiigbare tedinische Stab zu klein. Es mate da-
her em n anderer Weg gefunden werden. 
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DER ENTSCHEIDENDE SCHRITT 

Bis zum Jahre 1949 konnte trotz alien Bemiihungen um 
den technischen Wiederaufbau des osterreichischen Rund-
funks nur wenig erreicht werden. Die entscheidende Wen-
dung trat erst em, als in diesem Jahre mit dem sogenannten 
„Investitionsschilling" die finanzielle und organisatorische 
Basis dafiir geschaffen worden war. 
Durch eine vom Bundesministerium fiir Verkehr im Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium fiir Finanzen ge-
troffene Verfiigung wurde von jeder Rundfunkteilnehmer-
gebiihr em n Schilling einem fiir den technischen Ausbau in 
ganz Osterreich bestimmten Investitionsfonds zugefiihrt. 
Spacer, im Jahre 1951, wurde anliKlich einer Erhohung 
der Rundfunkteilnehmergebiihr von 450 S auf 7S der 
sogenannte „Investitionsschilling" von 1 S auf rso S er-
hat. 

Die Grande, die zur Schaffung des „Investitionsschillings" 
fiihrten, waren zwingend. Man sagte sich nicht mit Un-
recht, 66 die GroSe der Aufgabe die Zusammenfassung 
aller Krafte erfordere und dal die Ausfiihrung dieses oder 
jenes notwendigen Bauvorhabens nicht an den beschrankten 
finanziellen Moglichkeiten der „Sendergruppen" scheitern 
diirfe. 

Die finanziellen Mittel der „Sendergruppen" bestanden im 
wesentlichen aus den in ihren Bereichen einfliegenden Rund-
funkteilnehmergebiihren. Wegen der unterschiedlichen Ein-
kiinfte der „Sendergruppen" — im Jahre 1949 hatte „Radio 
Wien" rund 700.000, die kleinste „Sendergruppe" („West") 
nur rund 90.000 Rundfunkteilnehmer — konnten die 
kleinen „Sendergruppen" kaum Investitionen durchfiihren. 
Gerade in den diinn besiedelten und meist gebirgigen Ge-
bieten dieser ehemaligen „Sendergruppen" aber ist natur-
gemaK der technische Ausbau relativ kostspieliger und er-
fordert erhebliche finanzielle Zuschiisse. 

Neben der Forderung nach einer technisch und wirtschaft-
lich moglichst rationellen Losung zwang nicht zuletzt auch 
die Tatsache zu einer einheitlidien Planung, all die Radio-
wellen an politischen Grenzen nicht halt machen und des-
halb die diesbeziiglidien Probleme moglichst grograumig 
betrachtet werden miissen. Aus diesem Grunde Mit auch 
iiberall die Entscheidung iiber die Verwendung von Radio-
wellen in die Kompetenz des Staates. 

Mit der Verwaltung des „Investitionsschillings" und mit 
der Planung und Durchfiihrung der tedmischen Investi-
tionen wurde die „Offentliche Verwaltung fiir das Oster-
reichische Rundspruchwesen" betraut. Urn allen Beteiligten 
die Mitsprache zu ermoglichen, wurde em n „Technischer 
Fachbeirat fiir den Investitionsschilling" bestellt, dem neben 
je einem Vertreter der Generaldirektion fiir die Post-
und Telegraphenverwaltung, des Bundesministeriums fiir 
Finanzen und des Bundesministeriums fiir Unterricht auch 
Vertreter der „Sendergruppen" angehorten. 

Dieser „Fachbeirat" hatte unter dem Vorsitz der „Offent-
lichen Verwaltung" iiber die von dieser vorgelegten Pro-
jekte zu beraten und entsprechende Beschlasse zu fassen. 
Fiir die Ausfiihrung der vom „Tedmischen Fadibeirat" 
beschlossenen Projekte war jedoch noch deren Genehmi-
gung durch die Generaldirektion fiir die Post- und Tele-
graphenverwaltung und die Zustimmung des Bundesmini-
steriums fiir Finanzen zur Verwendung der dazu ben& 
tigten Betrage aus dem „Investitionsschillingfonds" erfor-
derlich. 

Es ist verstandlich, 611 dieses Genehmigungsverfahren 
manchmal nicht unerhebliche Verzogerungen mit sich 
brachte, es hatte aber den Vorteil, daS die Projekte von 
verschiedenen Gesichtspunkten gepriift wurden und so die 
Gewahr gegeben war, 613 die verfiigbaren Mittel zweck-
magige Verwendung fanden. 

Im iibrigen wurden mit ganz wenigen Ausnahmen alle 
vorgelegten Projekte von den zustandigen Behorden ge-
nehmigt. Fiir die Ablehnungen waren Erwagungen mag-
gebend, die auf eine Erstredcung der finanziellen Mittel 
hinzielten. 

Gegen die Schaffung des „Investitionsschillings" waren an-
finglich von verschiedenen Seiten nicht geringe Bedenken 
laut geworden, weil eine Beeintrachtigung der „Lander-
interessen" durch diese Ausdehnung des Wirkungsbereiches 
der „Offentlichen Verwaltung" befiirdnet wurde. Diese 
Zuriickhaltung mag verstandlich gewesen sein, war doch 
der „Investitionsschilling" die erste wirksame organisa-
torische Verbindung zwischen den bisher voneinander 
vollig unabhangigen „Sendergruppen". 
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In der weiteren Entwicklung sdiwanden diese Bedenken 
jedoch bald. Im „Fachbeirat" kam es praktisch nur zu ein-
stimmigen Beschliissen iiber die von der „Offentlichen Ver-
waltung" vorgelegten Investitionsprogramme. Line Ober-
sicht iiber die Verwendung des „Investitionsschillings" 
(Seite 42) zeigt, daf3 — entsprechend den tedmischen Not-
wendigkeiten und Ausfiihrungsmoglichkeiten — etwa zwei 
Drittel der aufgewendeten finanziellen Mittel auf die Ge-
biete der ehemaligen Sendergruppen „Alpenland", „West" 
und „Rot-WeiS-Rot" entfallen, wahrend in deren Be-
reichen die Horerzahl weniger als die HaIfte betragt. 
Nach der Vereinheitlichung des osterreichischen Rundfunks 
im Jahre 1954 entsprach der „Technische Fachbeirat fiir 
den Investitionsschilling" nicht mehr den geanderten Ver-
haltnissen. Seine Aufgaben wurden seither im wesentlichen 
von dem „Beirat bei der Offentlichen Verwaltung far das 
Osterreichische Rundspruchwesen" wahrgenommen, der 
auch alle anderen mit der Geschaftsfiihrung des Rundfunks 
zusammenhangenden Probleme behandelte. Das erwahnte 
Genehmigungsverfahren blieb weiter bestehen, cloth wurden 

— entsprechend der Neuregelung der Zustandigkeit fiir 
den Rundfunk — die Projekte seit Mitte 1956 auch dem 
Bundeskanzleramt zugeleitet, das seinerseits die Entschei-
dung des fiir den Rundfunk zustandigen Ministerkomitees 
herbeifiihrte. 

Heute — nadl mehr als achtjahriger Bewahrungsprobe des 
„Investitionsschillings" — kann man wohl sagen, all die 
Schaffung dieser Einrichtung tatsichlich de r entsche 
d ende Sch ritt zur Verwirklichung des tedinischen 
Aufbaues des osterreichischen Rundfunks gewesen ist. Ohne 
den „Investitionsschilling" — daran besteht wohl kein 
Zweifel — waren insbesondere in den Bundeslandern mit 
kleiner Horerzahl viele technische Anlagen nicht gebaut 
worden, die heute schon fertig sind oder in der nachsten 
Zeit vollendet werden. Dariiber hinaus hat der „Investi-
tionsschilling" wesentlich dazu beigetragen, das Verstand-
nis der „Sendergruppen" fiireinander zu vertiefen und so 
die Vereinheitlichung des „Osterreichischen Rundfunks" 
vorzubereiten. 

Dos „Denkmal" des Investitionsschillings in der Ausste!lung „30 Jahre Rund-
funk in Osterreich". Die Abzweigung des Investitionsschillings von der Wirer-

gebiihr ermoglichte den technischen Ausbau des Osterreichischen Rundfunks. 
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DIE ERSTE AUFGABE 

Jeder Aufw and fiir die Gestaltung eines Radioprogramms 
ist zwecklos, wenn dieses nicht einwandfrei empfangen 
werden kann. Von Anbeginn muSte daher das Bestreben 
darauf gerichtet sein, die Horbarkeit der osterrei-
chischen Programme moglichst zu verbesser n. 

Bei Kriegsende bestand das Rundfunksendernetz aus 17 Sen-
dern mit einer Gesamtleistung von 146 Kilowatt. Der 
grate dieser Sender, der 100 kW-Sender Dobl, stand aber 
wahrend der Hauptsendezeit nicht fiir osterreichische Pro-
gramme zur Verfiigung, sondern wurde von der britischen 
Besatzungsmacht verwendet. Somit hatte das Sendernetz 
in den Bundeslandern etwa den Stand der Dreilligerjahre, 
wahrend im ostlichen Osterreich die Verhaltnisse noch 
schlechter waren. 

Der als vorlaufiger Ersatz fiir den zerstorten 100 kW-Sender 
Bisamberg im Wiener Funkhaus errichtete Sender konnte 
zwar mit vieler Miihe Anfang 1946 auf etwa 10 kW ver-
starkt werden, doch konnte dessen Reichweite selbstver-
standlich keineswegs befriedigen. 

In den Nachbarstaaten, wo zum Teil schon wahrend des 
Krieges die Sendeanlagen betrachtlich ausgebaut worden 
waren, wurden neue Sender errichtet oder vorhandene ver-
starkt. Es war daher kein Wunder, dal i in grogen Gebieten 
Osterreichs fremde Sender besser zu horen waren als die 
eigenen. In ganz Europa wurden der Bau und die Ver-
starkung von Rundfunksendern fortgesetzt, wahrend in 

Osterreich fiir die Errichtung oder Verstarkung einer Sende-
anlage die Genehmigung aller vier Besatzungsmichte er-
forderlich war. Leider wurde eine solche Genehmigung 
praktisch nie erteilt. 

Diese ungiinstige Situation Osterreichs fand ihren Ausdruck 
auch auf der 1948 in Kopenhagen abgehaltenen internatio-
nalen Wellenkonferenz, bei der Osterreich so wenige bzw. 
so ungiinstige WeIlen zugeteilt erhielt, dafi eine ausreichende 
Rundfunkversorgung ausgeschlossen schien. Wenn auch 
Osterreich deshalb augerstande war, den Beschliissen dieser 
Konferenz zuzustimmen, so konnte dadurch — zumindest 
vorlaufig — die standige Verschlechterung der Empfangs-
verhaltnisse in Osterreich nicht verhindert werden. 

Eine Eigenschaft der fiir den Rundfunk bisher vorwiegend 
verwendeten sogenannten „Mittelwellen" ist es, clag ihre 
Reichweite wahrend der Dunkelheit um em n Vielfaches zu-
nimmt. Sehr weit entfernte Sender werden wahrend der 
Nacht in groger Entfernung gut horbar. In den Anfingen 
der Rundfunktechnik, als es noch wenige Sender gab und 
daher fast jede Station allein die ihr zugewiesene WeIle 
benutzen konnte, war wahrend der Dunkelheit der Emp-
fang weit entfernter Stationen moglich. Heute aber, da es 
in Europa fast zehnmal so viele Sender gibt als Wellen zur 
Verfilgung stehen, werden nahezu alle WeIlen von meh-
reren Sendern gleichzeitig beniitzt. Die Folge ist, (lag sich 
vor allem wahrend der Dunkelheit auch weit voneinander 

Pm  Jahre  1932  fertiggestellt, 
war der Sender Bisamberg mit 

100 Kilowatt damals einer der 

wenigen  Grofisender  Europas 

und in weiten Bereichen auBer-
halb Cfsterreichs gut zu !toren. 



entfernte Sender gegenseitig storen und die Gebiete guten 
Empfanges stark verkleinert werden. 

Eine grundsatzliche Besserung dieser Situation ist nur durch 
internationale Vereinbarungen zu erzielen. Bei der Be-
deutung, die dem Rundfunk von alien Regierungen bei-
gemessen wird, und bei der gegenwartigen weltpolitischen 
Lage ist leider nicht zu erwarten, 66 in absehbarer Zeit 
eine solche befriedigende Losung gefunden werden wird. 
Es bleibt daher kein anderer Ausweg, als ebenfalls durch 
Bau und Verstarkung von Sendeanlagen die Empfangsver-
haltnisse wenigstens so weit zu verbessern, als dies technisch 
und wirtschaftlich moglich ist. 

Bei der Planung eines Rundfunksendernetzes mut; auch 
berucksidnigt werden, daf3 die Forderungen, die von den 

DIE CISTERREICHISCHEN RUNDFUNKSENDER 

(Stand April 1945) 
(Sendernetz 1957 Seite 54 - 58) 

Frequenz  Welknlangc  Standort 1 eistung 
kHz  kW 

519  578  Aldrans   1'5 
Lauterach   6 
Salzburg   1 

886  3386  Dobl   100 
1267  2368  Linz   15 
1285  2335  Bruck/Mur   0'1 

Eisenerz   0.1 
Graz   15 
Judenburg    0'1 

Klagenfurt   7 
Kotschach   0'1 
Leoben    0'1 

Lienz   01 
Miirzzuschlag   0'1 
Radenthein   0'1 

Spittal/Drau   01 
Villach   01 

Die Sendeanlagen in Wien waren zerstort 

In  den  letzten  Kriegstagen 
wurde die Anlage Bisamberg 
durch Sprengung teilweise zer-
start.  Die Sendermaste waren 
umgestiirzt, und wo vorher der 
Sender  stand,  hot  sich  emn 
Bild vollkommener Verwiistung. 

worden. 

Horern an die Empfangsqualitat gestellt werden, heute 
wesentlich holier sind als vor Jahren. Wahrend man sich 
damals mit der oft gar nicht so einfachen Bedienung des 
Rundfunkempfingers gem n abmiihte, um eine bestimmte 
Station wenigstens halbwegs empfangen zu konnen, werden 
gegenwartig erfahrungsgemaS vorwiegend jene Stationen 
gehort, die mit groger Lautstirke und dadurch praktisch 
ungestort horbar sind. Heute verwendet man nur noch 
selten ausreichend wirksame Antennen, sondern begniigt 
sich mit der im EmpPanger eingebauten Antenne oder 
einem kurzen Stildcchen Draht. Der Radioapparat ist emn 
technischer Gebrauchsgegenstand geworden, von dem man 
erwartet, daS er durch Druck auf einen Knopf eine ein-
wandfreie Leistung liefert. eberdies nehmen infolge der 
immer weiter fortschreitenden Verbreitung von elektrisdien 
Maschinen und Geraten die durch diese hervorgerufenen 
Storungen des Radioempfanges standig zu. 

Aus all diesen Griinden sind daher jetzt viel mehr und 
vie! starkere Sender notig als vor etwa 15 oder 20 Jahren, 
urn einen befriedigenden Radioempfang zu gewahrleisten. 
Dazu kommt, dag heute auch fur eine grogere Programm-
auswahl technisch vorgesorgt werden mug. Vor 1938 wurde 
in Osterreith em n einziges einheitliches, praktisch zur Ganze 
im Studio Wien produziertes Programm ausgestrahlt. 
Gegenwartig sendet der „Cisterreichische Rundfunk" drei 
Programme, wobei aufkrdem zumindest eines dieser Pro-
gramme fiir einzelne Bundeslander verschieden gestaltet 
wird. 

Es geniigt daher nicht allein, die Sender so zu vermehren 
und zu verstarken, da8 die Zunahme der Empfangsstorun-
gen wettgemacht und der Forderung nach bequemerer 
Handhabung des Empfangsgerates entsprochen wird; es 
ist vielmehr notwendig, diese Anstrengungen zu v e r-
dreif a c h e n, urn alle drei Programme in moglichst 
gleidier Weise horbar zu mathen. 



MITTEL WELLENSENDER 

Die Verstarkung oder Vermehrung der Mittelwellensender 
konnte anfinglich wegen der erwahnten Schwierigkeiten 
nicht in Angriff genommen werden. Es gelang bis 1950 

auf dem Bisamberg einen Sender von ungefahr 
35 kW Leistung zu errichten und damit den bisherigen 
10 kW-Sender im Wiener Funkhaus zu ersetzen. AuAer-
dem wurde em n Sender, der schon 1945 far em n zweites 
Programm im 16. Wiener Gemeindebezirk aufgestellt 
worden war, spater von den Technikern des Rundfunks 
umgebaut und 1950 auf eine Leistung von 10 kW ver-
starkt. Im fibrigen muate sich der Osterreichische Rund-
funk darauf beschranken, durch Erridaung kleiner Lokal-
sender, fur die eine Genehmigung leichter zu erhalten war, 
wenigstens in einigen grogeren Orten die Empfangsver-
haltnisse zu verbessern. 

Eine vom Osterreichischen Rundfunk bei der heimischen 
Industrie veranlaBte Entwicklung eines 50 Watt-Klein-
senders ermoglichte es, eine sehr praktische und verhalt-
nismaig wirtschaftliche Type zu erzeugen, von der bisher 
mehr als 30 Gerate aufgestellt wurden. Es handelt sich da-
bei urn Sender, die vollig automatisch arbeiten und nur 
etwa jeden zweiten Monat Oberpriift werden miissen. Diese 
Sender werden gewohnlich in Schulen oder anderen offent-
lichen Gebauden aufgestellt; sic ermoglithen mit einer ver-
haltnismaBig einfachen Antenne die Versorgung von grae-
ren Siedlungen. 
Auch von der Postverwaltung wurden ihnliche Anlagen 
erridnet, so (lag gegenwartig 60 sold-ier kleiner Lokal-
sender im Betrieb sind und wesentlich dazu beitragen, die 
Versorgungsbereiche zu vergroBern. 

Der Lokalsender fur Schruns 1Vorarlberg) wurde im Gebaude 

der  Spar-  und  Darlehenskasse  Montafon  gut  untergebracht. 



Dos Gebaude der Sendestation Aldrans bei Innsbruck wurde in den Jahren 1953-1955 erweitert. An SteIle eines 1'5-Kilo-

watt-Senders arbeiten seither em  n 25-Kilowatt-Sender fur das „trite  " und em n 10-Kilowatt-Sender fiir das „Zweite Programm". 

Die Leistung dieser Sender konnte wegen des Mangels an 
Wellen nicht groger gewahlt werden, um andere Empfangs-
bereiche nicht zu storen. Dies hatte aber zur Folge, dafi 
mit diesen Lokalsendern nur Reichweiten von wenigen 
Kilometern erzielt und somit meist nur geschlossene Wohn-
gebiete versorgt werden konnen. 

Urn den Rundfunkempfang in den iibrigen Gebieten zu 
verbessern, war die Verstarkung der vorhandenen grogeren 
Mittelwellensender 

Es war jedoch schwierig, dieser Forderung zu entsprechen, 
da immer wieder die Interessen der Besatzungsmachte ge-
wisse Schranken setzten. Nicht selten war es damals notig, 
um iiberhaupt rasch eine Verbesserung der Rundfunkver-
sorgung zu erreichen, da und dort von einer langfristigen 
Planung abzuweichen und improvisierte, den jeweiligen 
Umstanden angepafite Losungen zu finden. Insbesondere 
fiir die Wahl und Beniitzung der Wellen oder fiir die Ent-

scheidung, welches Programm für einen bestimmten Sender 
auszustrahlen sei, bestanden wesentlich beschrinktere Mög-
lichkeiten als in einem souverinen Staat. 
Dem Optimismus der mit den Planungen befagten Tech-
niker ist es zu danken, dag manches fast aussichtslos schei-
nende Vorhaben in diesen Jahren cloth ausgefiihrt werden 
konnte. Mit der Besserung der Verhaltnisse war es dann 
moglich, die weiterreichenden Plane schrittweise zu ver-
wirklichen. 
In den Jahren 1953 bis 1956 wurden die in Lauterach 
(Vorarlberg), Aldrans (Tirol), Klagenfurt, Graz und Wien 
vorhandenen alteren und viel zu schwachen Mittelwellen-
sender durch neue, moderne 25 kW-Sender ersetzt. Im 
allgemeinen war es dabei moglich, die neuen Sender in den 
vorhandenen Anlagen nach einer entsprethenden Erwei-
terung oder einem Umbau der Stationsgebaude aufzustellen. 
Dieser Weg erwies sich in Klagenfurt wegen der ortlichen 
Verhaltnisse als nicht gangbar. Es mate auf einem geeig-
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neten Platz in der Mlle des Ostufers des Worthersees eine 
neue Anlage geschaffen werden. Diese Anlage wurde 1957, 
wie bereits frilher vorgesehen, durch Aufstellung eines 
zweiten 25 kW-Senders fiir das „Zweite Programm" er-
weitert. 

Die Ausstrahlung eines zweiten Programms auf Mittelwelle 
konnte durch Umbau und Modernisierung der alten Sende-
anlagen, zum Teil auch durch Aufstellung weiterer neuer 
Sender ermoglicht werden. Sehr von Vorteil war, dafi drei 
von der amerikanischen Besatzungsmacht in Osterreich 
errichtete Rundfunksender, wovon zwei (Wien und Kron-
storf) eine Leistung von 100 kW besitzen, iibernommen 
werden konnten. 

Durch alle diese Magnahmen konnte die Zahl der Mittel-
wellensender auf 74 erhoht werden — gegeniiber 17 bei 
Kriegsende. Die Gesamtleistung dieser Sender wurde dabei 
auf mehr als das Dreifache — von 146 kW auf 494 kW — 
vergrogert. 

Acht weitere Mittelwellensender mit einer Gesamtleistung 
von mehr als 300 kW sind gegenwartig im Bau und vier-
den im Jahre 1958 fertiggestellt werden. 

Darunter befindet sich auch die Sendeanlage Bisamberg. Der 
Wiederaufbau dieser fiir Osterreich wichtigen und repra-
sentativen Mittelwellenstation konnte trotz alien Bemii-
hungen jahrelang nicht in Angriff genommen werden. Nach 
Abschlug des Staatsvertrages wurde das schon seit Kriegs-

ende stets bearbeitete Projekt auf den neuesten technischen 
Stand gebracht und im Dezember 1955 den zustandigen 
Stellen vorgelegt. Die Genehmigung wurde im Herbst 1956 
erteilt und daraufhin unverziiglich mit dem Bau begonnen. 
Die mit zwei starken Sendern ausgeriistete moderne Anlage 
wird voraussichtlich Ende 1958 den Betrieb aufnehmen. 

Die Vereinheitlichung des Rundfunks und der Abschlug 
des Staatsvertrages gaben im Jahre 1955 endlich Gelegen-
heit, eine sinnvollere Verteilung der in Osterreich beniitzten 
Rundfunkwellen vorzunehmen. Vor allem sollte erreicht 
werden, (lag em n einheitliches Nationalprogramm — es ist 
heute das „Zweite Programm" — von moglichst vielen 
Radiohorern gut empfangen werden kann. Weiter sollte 
tunlichst dem Wunsch entsprochen werden, fiir einzelne 
Bundeslander verschiedene Regionalprogramme — die als 
„Erstes Programm" bezeichnet werden — auszustrahlen. 
Da im Mittelwellenbereich viel zu wenige Wellen zur Ver-
fiigung stehen, war es notwendig, fiir das Nationalprogramm 
weitgehend den sogenannten „Gleichwellenbetrieb" anzu-
wenden, d. h. fiir mehrere Sender dieselbe Welle zu be-
niitzen. Fiir die regionalen Programme der verhaltnismaSig 
kleinen Bundeslinder Tirol und Vorarlberg konnte nur 
eine Welle vorgesehen werden. Die Sender des „Ersten 
Programms" in diesen Bundeslandern miissen daher das-
selbe Programm senden, sollen gegenseitige Storungen ver-
mieden werden. Bei diesen Mittelwellensendern (Lauter-
ach und Aldrans) war es auch notig, durch den Bau beson-



Die Senderanlage Klagenfurt wurde in den Jahren 1953 54 erbout.  Sue enthalt le einen 

25•Kilowatt•Sender fur dos Karntner Regionalprogramm und far dos „Zweite Progromm" 

Ein Teil des Sendercumes der Station Klagenfurt. In der Mitte der Uberwachungstiscb, urn 

Hintergrund der Sender fur dos Regionalprogromm und em  n Reservesender von 200 Watt. 
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derer Rithtantennen zu verhindern, daIs diese Sender 
Storungen in anderen Staaten hervorrufen. 
Es soil nicht unerwahnt bleiben, (IA eine einigermagen 
befriedigende Rundfunkversorgung fiir ein Nationalpro-
gramm mit wesentlich weniger Sendestationen gewahr-
leistet werden konnte, wenn Osterreich eine „Langwelle" 
hatte. 
Die sogenannten Langwellen breiten sich besser aus als die 
Mittelwellen. Mit einem Langwellensender konnen daher 
bedeutend grofiere Gebiete gut versorgt werden als mit 
einer etwa gleich starken Mittelwellenstation. Leider stehen 
in Europa fiir Rundfunkzwedce nur etwa 15 Langwellen 
zur Verfiigung. Osterreich hat keine Langwelle erhalten 
und kann daher von dieser technischen Moglichkeit keinen 
Gebrauch machen. Der dadurch bedingte stirkere Ausbau 
des Ultrakurzwellensendernetzes ist zwar erheblich kost-
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spieliger, hat jedoch den Vorteil, dal; damit — wie spater 
noch nailer ausgefiihrt werden wird — eine bedeutend 
bessere Klangtreue der Wiedergabe und gleichzeitig eine 
Verminderung der Empfangsstorungen erreicht werden. 

MITTEL WELLENSENDEANLAGEN 

Standort 

Bad Si. Leonhard   

Bisamberg 1 
Bisamberg 2 
Lienz 1   

Lienz 2   
Mühibath   
Neumarkt/Stmk.   

Tamsweg   

Frequenz 
kHz 

773 
1475 

584 
629 
584 
566 

674 

1124 

Leistung 
kW 

005 

150 
150 

IM BAU: 

Programm  Betriebsaufnahme 

1  Friihjahr 1958 

1  Ende 1958 

2  Ende 1958 
1  1  Anfang 1958 
10  2  Anfang 1958 

005  1  Friihjahr 1938 
005  1  Friihjahr 1958 

005  1  Friihjahr 1958 

An der Mauer der Burg Petersberg steht der lokalsender Friesach in Karnten. Er ist 

em  n Beispiel dafur, win die Bauten des Rundfunks der Umgebung angepant werden. 



ULTRAKURZ WELLENSENDER 

Die Forderung nach einer likkenlosen Rundfunkversor-
gung ist unter den derzeitigen Verhaltnissen mit den 
bisher vorwiegend beniitzten Mittelwellen allein nicht zu 
et-fallen. Umsoweniger ist es daher mit Mittelwellen-
sendern moglich, dem Wunsch zu entsprechen, drei Pro-
gramme in guter Quafiat horbar zu machen, wovon eines 
augerdem noch regional verschieden sein soil. Es mugte 
daher zur Erganzung der Mittelwellenversorgung auch der 
Ultrakurzwellenbereich erschlossen werden, obwohl dies 
die Anschaffung entsprechender Empfinger durch das Pu-
blikum voraussetzt. 

Die sogenannten „Ultrakurzwellen" bringen eine Reihe 
von Vorteilen. Ihre Reichweite ist etwa durch den Hori-
zont begrenzt, und Oberreichweiten, wie wahrend der 
Dunkelheit im Mittelwellenbereich, treten kaum auf. Es 
lassen sich deshalb viel mehr Sender in Europa ohne gegen-
seitige Storungen betreiben, als dies im Mittelwellenbereich 
moglich ist. Ein besonderes technisches Verfahren — die 
sogenannte „Frequenzmodulation" — bewirkt, clag jene 
bekannten Storungen des Rundfunkempfanges weniger in 
Erscheinung treten, die durch atmospharische Entladungen, 
durch elektrische Gerate, aber auch durch fremde Sender 
verursacht werden. Augerdem ist es verhaltnismagig leicht 
moglich, den gesamten vom menschlichen Ohr wahrnehm-
baren Tonumfang zu iibertragen, wahrend im Mittel-
wellenbereich die flbertragungsqualitat der haeren Tone 
stark beeintrachtigt wird. 

UKW-Sender dienen daher in den Gebieten, die durch 
Mittelwellensender schlecht versorgt sind, zur Erweiterung 
der Versorgungsbereiche. In jenen Gebieten, wo der Mittel-
wellenempfang ungestort ist, liegt der Vorteil des UKW-
Rundfunks auger in einer erhi3hten Programmauswahl im 
wesentlichen in einer ganz erheblichen Verbesserung der 
Wiedergabequalitat. Allerdings macht man die Beobachtung, 
dag die jahrelang an den nicht ganz hochwertigen Kiang 
alter Rundfunkempfinger gewohnten Radiohi3rer manch-
mal die viel bessere Klangtreue der UKW-Empfinger an-
fangs nicht als besonderen Vorteil empfinden. 

Der Einfiihrung des UKW-Rundfunks steht aber, wie be-
reits erwahnt, em n groger Nachteil entgegen. Mit den bisher 
iiblichen Radioapparaten ist der Empfang ultrakurzer 
Wellen nicht mtiglich, so clag eine Neuanschaffung von 
Empfingern notwendig wird. Die Vorteile des UKW-
Rundfunks konnen sich daher erst dann in erheblichem 
Mate auswirken, wenn geniigend viele Radiohorer UKW-
Empfinger besitzen. 

Schon aus der Erkenntnis der Notwendigkeit der Ver-
wendung ultrakurzer Welien hat daher der Osterreichische 
Rundfunk bereits im Jahre 1949 urn die Genehmigung 
zum Betrieb eines UKW-Senders angesucht. Damals war 
aber die Beschaftigung mit so kurzen Wellen verboten, die 
Genehmigung wurde nicht erteilt, und Jahre hindurch 
konnten nur theoretische Oberlegungen angestellt werden. 
Erst im Jahre 1953 war es so weit, dag mit der Errich-
tung von zunichst provisorischen UKW-Sendern begonnen 
werden konnte. Im Juni 1953 erfolgten die ersten Ver-
suchssendungen mit einem kleinen UKW-Sender im Wiener 
Funkhaus. Gleichzeitig war der Bau provisorischer UKW-
Sender fur die Ausstrahlung eines eigenen UKW-Programms 
in Angriff genommen worden. 

Am 6. September 1953 nahmen die ersten UKW-Sender 

(Kahlenberg und Klagenfurt) den regelmagigen Programm-
betrieb auf. Wenige Tage vorher — am 1. September 1953 — 
waren von den Besatzungsmichten die bisher hinsicht-
lich des Baues von Sendern bestandenen Besthrinkungen 
aufgehoben worden. 

Der Beginn der UKW-Sendungen bedeutete damals aber 
wesentlich mehr als blog die Einfiihrung einer technischen 
Verbesserung. Der Bau von Sendern und die Ausstrahlung 
eines zusatzlichen Programms -- es wurde spater als das 
„Dritte Programm" bezeichnet — war nicht zuletzt des-
halb in die Wege geleitet worden, urn endlith em n von den 
Besatzungsmichten unabhingiges osterreichi-
sc hes Pr ogr a mm senden zu konnen. 

Als sich die neuen UKW-Sender mit der Ansage „Hier ist 
Radio Osterreich" meldeten, schien endlich em n neuer er-
freulicher Abschnitt in der Geschichte des Osterreichischen 
Rundfunks angebrochen zu sein. Die weitere Entwicklung 
hat diese Annahme bald bestatigt. 

Kurz nachher gelang es der „Offentlichen Verwaltung", 
die Sendungen der „Russischen Stunde" iiber den Sender 
Wien 2 einzustellen. Gleichzeitig wurde diese Station mit 
anderen Mittelwellensendern in der Steiermark und in 
Karnten zu einem einheitlichen zweiten Programm zusam-
mengeschlossen und damit das heutige „Nationalprogramm" 
begriindet. 

Im November 1953 waren auch die von Bundesminister 
Waldbrunner eingeleiteten Magnahmen erfolgreich, 
die das Ziel hatten, den Sender Wien endlich von der Zen-
sur der Besatzungsmacht zu befreien. Von diesem Zeit-
punkt an wurden die Manuskripte fik das Programm des 
Senders Wien 1 den sowjetischen Kontrollstellen nicht 
mehr vorgelegt. 
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Anfang _Fanner 1954 iibergaben Grofibritannien und Mitre 
Marz 1954 die Vereinigten Staaten von Amerika die Rund-
funkanlagen in ihren Zonen der osterreichischen Regierung 
und damit der „Offentlichen Verwaltung". Der Rundfunk 
war endlich frei geworden von den Einfliissen der 
Besatzungsmachte und der neue ein heitlic he 
„Osterreichische Rundfunk" war entstanden. 
Es blieben nur noch der Sender ,,Rot-Weil-Rot Wien" 
und die Truppenbetreuungssender bestehen. Die „Russische 
Stunde" und die Sendungen der amerikanisdien und der 
britischen Besatzungsmacht wurden mit AbschluS des Staats-
vertrages eingestellt. Zum gleichen Zeitpunkt wurden auch 
die noch von den Besatzungsmachten betriebenen Sender 
dem „Osterreichischen Rundfunk" iibergeben oder still-
gelegt. 

Die durch die Verhaltnisse bewirkte relativ spite Einfiih-
rung des UKW-Rundfunks in Osterreich brachte es leider 
mit sich, (lag der natiirliche Nachholbedarf der ersten 
Nachkriegsjahre noch mit gewohnlichen Rundfunkemp-
fingern befriedigt worden war. Die osterreichisthe Industrie 

hatte die Fabrikation von UKW-Empfingern erst 1953 
mit Beginn der UKW-Sendungen aufgenommen. Die Folge 
davon war, (lag die Zahl der Rundfunkhorer mit UKW-
Empfangern nicht so schnell zunahm, als es bei einer fril-
heren Betriebsaufnahme und bei fraherem Beginn der 
Industrieproduktion moglich gewesen wire. 

Gegenwirtig diirften von 10 Radiohorern etwa 4 emn 
UKW-Empfangsgerat besitzen. Die Zahl der UKW-Florer 
nimmt jedoch standig zu. Die neuen Rundfunkempfinger 
werden zum iiberwiegenden Teil für UKW-Empfang ge-
baut, und osterreichische Programme konnen in vielen Ge-
bieten, wo der Mittelwellenempfang unzureichend ist, be-
reits auf Ultrakurzwelle gut gehort werden. 

Nadi dem erfolgreichen Beginn der UKW-Sendungen 
wurden zunachst in rascher Folge weitere provisorische 
UKW-Sender auf dem Gaisberg, Schockl, Jauerling und in 
Linz errichtet, um die Zeit bis zur Fertigstellung der ge-
planten definitiven Anlagen zu iiberbriicken. Da Verbin-
dungsleitungen hoher Qualitat zwischen diesen Sendern noch 

Die Aussichtswarte out dem Jauerling (Niederosterreich) 
beherbergt  seit  1954  zwei  Ultrakurzwellen-Sender. 



Die Antenne des provisorischen UKW-Senders Kahlen-
berg auf der Stephaniewarte (errichtet im Jahre 1953). 

Die erste UKW-Sendestation auf dem Schodcl bei 
Graz (1953). Durch den Bau mehrerer solcher provi-
sorischer Anlagen wurde die Einfijhrung des UKW-
und Fernseh-Rundfunks in tIsterreich beschleunigt. 
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fehlten, wurde das im Wiener UKW-Studio abgespielte 
„Dritte Programm" den Sendern mittels „Ballempfang" 
zugefiihrt. Das vom Sender Kahlenberg ausgestrahlte Pro-
gramm wurde bei den nachstgelegenen Sendern Jauerling 
und Schockl empfangen und von diesen Sendern wieder 
ausgestrahlt. Auf die gleiche billige Weise erhielten die 
Sender Linz und Salzburg bzw. Klagenfurt das Programm 
von den Sendern Jauerling und Schockl. 
In der ersten Zeit mugte das UKW-Programm fiir jene 
Sender getrennt abgewickelt werden, fur die solche Ball-
empfangsverbindungen noch nicht bestanden. Es war da-
her notwendig, von dem UKW-Programm fiir jede Ab-
spielstelle Bandkopien anzufertigen. Bei einem taglichen 
mehrstiindigen Programm erforderte dies eine besondere 
Organisation des Bandtransportes und bedeutete somit 
eine erhebliche Belastung des technischen Betriebes der 
Studios. 
Von den geplanten Grogsenderanlagen sind die Stationen 
Kahlenberg, Gaisberg und Schockl bereits in Betrieb. Die 
Sender Patscherkofel, Pfander und Jauerling werden in 
einigen Monaten fertiggestellt sein. Der geplante Bau der 
Anlagen Lichtenberg bei Linz und Dobratsch bei Villach 
mugte aus finanziellen Griinden vorlaufig zuriickgestellt 
werden, obwohl gerade in den Bundeslandern Oberoster-

Fur die Rundfunkhorer des Gasteiner Tales wurde auf dem 

2237 m hohen Stubnerkogel im Jahre 1957 eine Sendestation 

erbaut. Sie ist die erste Anlage des Cisterreichischen Rund-

funks, die fur die Ausstrahlung oiler drei Programme einge-

richtet ist. Dos Sendergebaude ist zugleich Mastfundament 

Der Antennenmast der grofien UK W- und Fernsehsender-

anlage auf dem Schackl bei Graz (1445 m). Die Station ver-

sorgt seit Herbst 1956 mehr als die Halite der steirischen 

und etwa em  n Drittel der burgenlandischen Bevolkerung mit 
den osterreichischen Rundfunk- und Fernsehprogrammen. 

reich und Karnten, wo derzeit nur provisorische Anlagen 
im Betrieb sind, eine Verbesserung der Empfangsverhalt-
nisse dringend notig ist. 

Der Bau von Sendestationen auf hohen Bergen — der 
Sender Patscherkofel wird z. B. in einer Flohe von 2247 m 
erbaut — ist schwierig und kostspielig. Eine sehr okono-
mische Losung wurde jedoch dadurch gefunden, dal in 
einigen dieser Sendeanlagen auch die Richtfunkeinrichtun-
gen der Postverwaltung und tedmische Anlagen des Luft-
fahrtsicherungsdienstes untergebradit werden. Durch die 
gemeinsame Planung und Ausfiihrung der Sendestationen 
ergab sich eine fruchtbare tedmische und wirtschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen Postverwaltung und Rundfunk. 

Ultrakurzwellen-

sender im Bau: 

Frequenz  Leistung 
MHz  kW  Programm  Betriebsaufnahme 

Jauerling 1   943  50  1  Sommer 1958 

Jauerling 2   88.8  50  3  Sommer 1958 

Patscherkofel 1   88.5  50  1  Sommer 1958 

Patscherkofel 2   921  50  3  Sommer 1958 

Pfander 1   897  50  1  Herbst 1958 

Pfander 2   93.3  50  3  Herbst 1958 
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Dos Geboude der Sendestation  auf dem 2247 m hohen Patscherkofel 
(Tirol). Die Anlage wird bis Ende 1958 mit zwei starken UKW-Sendern 
und einem Fernsehsender ausgeriistet werden. Derzeit senden von dort 
zwei kleinere  UKW-Sender das „Erste" und das „Dritte Programm". 

Von der Postverwaltung wurden bei den fiinf gemeinsamen 
Anlagen der Hochbau und natiirlich die technischen Ein-
richtungen der Richtfunkverbindungen geplant. Dem Rund-
funk oblag neben der Planung des tedmischen Teiles der 
Sendestationen im Zusammenwirken mit den ausfiihrenden 
Firmen auch die Erstellung der Antennenmaste. 

Bei der Verwirklichung der Bauvorhaben war eine Reihe 
von Schwierigkeiten zu iiberwinden, da es fiir so hoch 
gelegene Sendestationen nur wenige Vorbilder gab. Man 
denke nur daran, dag mit extrem hohen Windgeschwindig-
keiten und grogen Temperaturunterschieden gerechnet wer-
den mugte und dag schon allein die Wasserversorgung oder 
die okonomische Beheizung der Stationen manche Probleme 
aufwarf. Es mugten daher vielfach neue Wege besdiritten 

werden, bis es nach Oberwindung mannigfaltiger Hinder-
nisse auch verwaltungstedmischer Art gelang, die Anlagen 
zu vollenden. 

Der Dienst in solchen Sendestationen stellt hohe Anforde-
rungen an das Personal. Neben einer entsprechenden Fach-
kenntnis spielt die korperliche Eignung eine bedeutende 
Rolle. Nur kurz ist der Sommer in grogen Hohen, und bei 
Schichtwechsel miissen oft weite Strecken bei Schnee und 
Sturm zu Fug zurii kelegt werden. Die grogen Entfer-
nungen von den Wohnorten machen eine tagliche Ablosung 
meist unmoglich. Beim Bau der Sendeanlagen wurde daher 
besonderer Wert darauf gelegt, durch entsprechende Aus-
stattung auch einen wodienlangen Aufenthalt fiir das 
Personal ertraglich zu machen. 
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ERGEBNISSE 

Der durch den geschilderten Ausbau des Mittelwellen-
und Ultrakurzwellensendernetzes erzielte Grad der Rund-
funkversorgung ist in den Karten im Anhang dargestellt. 
Obwohl bei der Investitionstatigkeit das Hauptgewitht 
auf die Verbesserung der Empfangsverhaltnisse gelegt 
und dementsprechend auch bisher mehr als drei Viertel 
der finanziellen Mittel fur diesen Zweck vorgesehen wurden, 
ist das Ergebnis aller dieser Anstrengungen noch nitht ganz 
befriedigend. Der Grund hiefür liegt vor allem darin, dal3 
die Rundfunkversorgung eines so gebirgigen Landes tech-
nisch sehr schwierig ist und hohe Kosten verursacht. AuAer-
dem ist zu bedenken, daf erst vor wenigen Jahren — seit 
der Lodcerung der diesbeziiglichen Bestimmungen der Alli-
ierten — mit dem Bau und mit der Verstarkung von 
Sendern in groBerem Umfang begonnen werden konnte. 
Nur der kleinere Teil der Flache Osterreichs kann als emn 
Gebiet mit guten Empfangsverhaltnissen bezeichnet werden. 
Hinsichtlich der Zahl der gut versorgten Einwohner ist 
das Ergebnis jedoch wesentlich giinstiger, weil die Bevi51-
kerungsdichte in den gut versorgten Gebieten iiber dem 
Durchschnitt liegt. 

Die in den Tabellen auf Seite 53 angegebenen Bevolke-
rungszahlen beruhen auf den im Anhang erwahnten Vor-
aussetzungen und wurden durch Messungen ermittelt. Es 
mug jedoch auch hier darauf hingewiesen werden, dag vor 

allem die Zahlen fiir den Mittelwellennachtempfang star-
ken und nidit seltenen Schwankungen unterworfen sind, 
da diese Empfangsbereiche in der Hauptsache davon ab-
hangen, wie sehr auslandische Sender storen. 

Etwa die Hathe der osterreichischen Bevolkerung konnte 
gegenwartig, wenn UKW-Empfanger vorhanden, wahrend 
der Dunkelheit zwischen drei Programmen wahlen. 

Zwischen zwei Programmen („Zweites Programm" und 
„Drittes Programm") besteht fiir etwa 600/0  der Bevolkerung 
die Auswahlmoglichkeit. Ungefahr drei Viertel der Beviil-
kerung konnten em n Programm (das „Dritte Programm") 
empfangen, wahrend fur ungefahr em n Viertel der Ein-
wohnerzahl Osterreichs der Empfang osterreichischer Radio-
programme noch kaum moglich ist. 

Fiir Rundfunkteilnehmer, die nur iiber Mittelwellenemp-
finger verfiigen, liegen die Verhaltnisse etwas ungiinstiger 
(nur etwa 65°/0 konnen wenigstens em n Programm gut 
empfangen), da die UKW-Sender bereits wesentlich mehr 
Einwohner versorgen als die nadits stark gestorten Mittel-
wellensender. Tagsiiber ist die Rundfunkversorgung wesent-
lich giinstiger, da sowohl das „Erste Programm" als auch 
das „Zweite Programm" von mehr als drei Viertel der 
Bevolkerung auf Mittelwelle empfangen werden konnen. 

GroBe Anforderungen an Mensch und Material stellt dos Bauen im Hochgebirge. 

Des BiId zeigt die Dacheindeckung des Sendergebaudes Patscherkofel (2247 mi. 



Der Versorgungsgrad der einzelnen Bundeslander ist, be-
dingt durch Oberflachengestalt und Bevolkerungsverteilung 
sowie den Fortsthritt des tedmischen Aufbaues, zum Teil 
noch sehr versthieden. Aus den Tabellen ergibt sich deut-
lich, wo Verbesserungsmafinahmen besonders notwendig 
sind. Durch die im Bau und in Planung befindlichen An-
lagen sollen selbstverstandlich diese Unterschiede moglichst 
ausgeglichen werden. 

DER AUSBAU DES SENDERNETZES SEIT 1945: 

Bundesiand 
Zahl der Sender 
1945  1957 

t.;esamtleistung (kW) 
1945  1957 

Burgenland   —  —  —  — 

Karnten   5  20  74  71 

Niederosterreich    —  11  —  255 
Oberosterreich   1  7  15  1163 

Salzburg   1  17  1  1118 
Steiermark   7  16  1155  2258 

Tirol    2  I 3  16  379 
Vorarlberg   1  6  6  321 

Wien  —   4   225 

Osterreich ...  17  94  1465  8454 

Somit wurde seit 1945 die Zahl der Sender und deren 
gesamte abgestrahlte Leistung auf etwa das Fanfeinhalb-
fache vergraert. 

Teil des Erweiterungsbaues und Gartenanlage der Sendestation Aldrans. 

Das Ziel, clag alle Rundfunkteilnehmer alle drei Programme 
in gleicher Gate empfangen konnen, lagt sich jedoch nicht 
so rasch erreichen. Im Mittelwellenbereich sind es der 
Mange' an Wellen und die verschiedene Ausbreitung der 
lingeren und karzeren Mittelwellen sowie die schon in 
friiherer Zeit festgelegten Senderstandorte, die die Erfal-
lung dieses Wunsches unmoglich machen. Auf dem UKW-
Bereich ist die gleiche Horbarkeit des „Ersten" und des 
„Dritten Programms" im wesentlichen durch den ent-
sprechenden Ausbau des Sendernetzes bereits gegeben. Urn 
alle drei Programme liberal' auf UKW auszustrahlen und so 
eine ideale Versorgung zu erreichen, fehlen ebenfalls die 
dazu notwendigen Wellen. 

Die Karten zeigen, clafi sich die Versorgungsbereiche aller 
drei Programme schon gegenwartig, zumindest wahrend 
der Dunkelheit, weitgehend decken. Der aberwiegende 
Teil jener standig steigenden Zahl von Radiohorern, der 
UKW-Empfinger besitzt und wahrend der Dunkelheit 
guten Empfang hat, kann alle drei Programme im groBen 
und ganzen gleich gut horen. Fur die Programmgestaltung 
sind daher schon jetzt die tedinischen Voraussetzungen 
gegeben, die drei Programme — entsprethend dem haufig 
geaugerten Wunsch — mit verschiedenem Charakter zu ge-
stalten. 

Die Notwendigkeit eines intensiven weiteren Ausbaues des 
Sendernetzes braucht jedoch nicht betont zu werden. Die 
Karten und Tabellen machen dies genagend deutlich. 



STUDIOANLAGEN 

Wenn auch die Verbesserung des Sendernetzes besonders 
vordringlich ist, weil erst dadurch die Voraussetzung fiir 
den Empfang der Rundfunkprogramme geschaffen wird, 
diirfen auch die Einridnungen far die Programmproduk-
tion nicht vernachlassigt werden. Quathat und Reichhaltig-
keit der Programme konnen unter anderem nur dann ge-
wahrleistet werden, wenn die Moglichkeit besteht, diese 
Programme technisch einwandfrei und zeitgerecht zu pro-
duzieren. 

Auf diesem Gebiet sah sich der Osterreichische Rundfunk 
in den Nachkriegsjahren ebenfalls vor neue umfangreiche 
Aufgaben gestellt. Bis 1938 wurde das osterreichische Radio-
programm — es gab damals nur em n einziges von taglich 
etwa 18 Stunden Dauer — fast zur Ganze in Wien produ-
ziert. Nach dem Kriege wurden jedoch in den Bundes-
landern dringend Studioanlagen benotigt, urn dort emn 
Lokalprogramm von etwa gleichem Ausmage gestalten zu 
konnen. Dieser durch die Besatzungsmichte entstandene 
Bedarf wurde bald ein Anliegen der betreffenden Bundes-
lander, gelang es doch auf diese Weise, die iikonomische 
Basis des lokalen Kulturlebens erheblich zu verbreitern und 
der Eigenstandigkeit der Bundeslander starker Ausdruck 
zu verleihen. 

Es wurden so in der Nachkriegszeit unter schwierigen Um-
standen mehr oder minder provisorische Studioanlagen ge-
schaffen, die — wie z. B. in Salzburg und Linz — zum 
Teil auth durch die Besatzungsmadne erridnet wurden. 

Das Bestreben, mehr als em n Programm den Horern zu 
bieten und filr bestimmte Gebiete besondere Lokalpro-
gramme zu senden, ist auch in anderen Staaten zu ver-
zeichnen. Wohl kaum anderswo werden aber die Rund-
funkprogramme fiir so kleine Gebiete verschieden gestaltet 
wie in Osterreich. 

Mit der 1954 geschaffenen Vereinheitlichung des Oster-
reichischen Rundfunks gelang es, die Programmproduktion 
aller dieser Studios zusammenzufassen und aus der Fillle 
dieser Produktion drei Programme zu gestalten. Damit 
wurde praktisch ohne Mehrauf wand eine Programmaus-
wahl geboten, wahrend bisher die Radiohorer der einzel-
nen Bundeslander nur das eine Programm ihrer Besatzungs-
zone empfangen konnten. Diese Magnahme brachte zwar 
eine wesentlich bessere Ausnutzung der fiir die Programm-
produktion aufgewendeten Mittel zum Vorteil der Hiker, 
fiihrte jedoch zu keiner nennenswerten Verminderung der 
taglichen Sendezeit. 

Die Studios wiinschen, an allen drei Programmen mitzu-
wirken. Dabei wird die Einhaltung eines bestimmten An-
teiles an der Sendezeit verlangt. Dazu kommt, dag die 
Beteiligung an den drei Programmen zu beliebigen Zeiten, 
unter Umstanden gleichzeitig moglich sein soll. Augerdem 
besteht, wie bereits erwahnt, die Forderung, fur einzelne 
Bundeslander — derzeit im Rahmen des „Ersten Pro-
gramms" — besondere Regionalprogramme zu senden. Es 
darf auch nicht iibersehen werden, (lag die tagliche Sende-
zeit von etwa 18 Stunden vor dem Kriege nunmehr auf 
ungefahr das Vierfadie, namlich bis etwa 80 Stunden, ge-
stiegen ist. 

Wenn dieses Ausmag auch nur zeitweise erreicht wurde 
und gegenwartig aus finanziellen Griinden die tagliche 
Sendezeit etwas kiirzer ist, so zeigen diese Zahlen doch 
deutlich, in welchem Mage die Programmproduktion und 
damit die Leistungen des Rundfunks zugenommen haben. 

Die Steigerung der Programmproduktion entfallt dabei 
im wesentlichen auf die neuentstandenen Studios in den 
Bundeslandern. Dies ergibt sich vor allem durch die Sen-
dung von Regionalprogrammen. Da es sechs verschiedene 
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Regionalprogramme gibt, namlich eines fiir Wien, Nieder-
osterreich und das Burgenland und je eines fiir die Bundes-
lander Steiermark, Karnten, Oberosterreich, Salzburg und 
eines fiir Tirol und Vorarlberg, bedeutet eine Stunde 
Regionalprogramm eine Verlingerung der Sendezeit um 
insgesamt bis zu sechs Stunden. 

Wahrend die beiden Nationalprogramme („Zweites" und 
„Drittes Programm"), die von alien Studios gemeinsam 
gestaltet werden, eine tagliche Sendezeit von etwa 19 und 
4 Stunden haben, ist die Sendezeit im „Ersten Programm" 
wesentlich groger, da dieses zu bestimmten Tageszeiten 
die Regionalsendungen enthalt. 

Es ist verstandlich, dag diese Ausweitung der Programme 
auth auf tethnischem Gebiete entsprechende Magnahmen 
erforderte. 

Vor allem war es notig, die provisorischen Anlagen, 
die sich far den standig steigenden Programmumfang viel-
fach als unzulanglich erwiesen, zu verbessern und zu er-
weitern. Fiir die spatere Entwicklung war der Neubau von 
Studioanlagen vorzusehen. Dazu kam, dal; das Wiener 
Funkhaus im Kriege erheblich beschadigt worden war und 
dabei eine Reihe von Produktionsriumen verloren hatte. 
In Graz war zwar wahrend des Krieges in eincr Villa eine 
Studioanlage eingerichtet worden, cloth entsprath auch 
diese bald nitht mehr den Anforderungen. 

Somit war das Fehlen einer geniigend grogen Zahl von 
technisch einwandfreien Produktionsriumen anfinglich eines 
der grogten Hindernisse, die der Ausweitung der Programm-
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produktion entgegenstanden. Ein anderes war die unzu-
reichende tedmische Ausstattung der Studios. 

In der ersten Nachkriegszeit mugten — entsprechend der 
allgemeinen Lage — manche technische Mingel bei der Pro-
grammproduktion hingenommen werden. So z. B. gab die 
damalige Stromknappheit Anlag zu manchen Betriebs-
storungen, aber auch zu storenden Schwankungen der Ton-
hiihe bei der Wiedergabe. Nicht geniigend sthallditht abge-
schlossene provisorische Produktionsraume mathten eine un-
gestorte und einwandfreie Aufnahme oft unmoglich. Die 
allgemeine Knappheit an verschiedenen Betriebsmitteln, vor 
allem an Magnetbandgeraten, Mikrophonen, aber auch an 
Rohren und anderen Einzelteilen, ja sogar an Schallplatten-
nadeln, konnte zu unangenehmen Betriebsstorungen fiihren 
oder zumindest eine erhebliche Erschwernis bei der Pro-
grammproduktion bewirken. 

Damals mugte von den technischen Abteilungen der Studios 
viel improvisiert werden und die Instandsetzung der Gerate 
und Produktionsraume und nitht zuletzt die Besthaffung 
des notwendigen Materials erforderten viel Miihe und An-
strengung. Selbstverstandlich wurde alles versucht, die je-
weils auftretenden Storungen zu beseitigen und die Pro-
duktion technisth immer besser und vor allem in gleich-
rnagigerer Giite zu ermoglichen. Trotz allen dabei erzielten 
Fortschritten erwies sich eine wesentlith bessere riumliche 
und tethnische Ausgestaltung der Studioanlagen dazu als 
unerliglich. 

Infolge der Schwierigkeiten der Nachkriegszeit, vor allem 
aber aus finanziellen Griinden, war es bis etwa 1950 nicht 

lmprovisierter Schallaufnahmeraum ire ehemaligen Luftschutzbunker in Klagenfurt. In solchen Raumen 

muBte unter denkbar ungUnstigen Arbeitsbedingungen der Programmbetrieb bis 1953 abgewickelt werden 



Fleirspielstudio im neuen, 1953 fertiggestellten Funkhaus Klageifurt. 

Funkhaus Klagenfurt — Regieraum mit Schalt- und Kontrollgeraten. 



moglich, nennenswerte Verbesserungen durchzufiihren. Erst 
durch den „Investitionsschilling" konnte audi fiir die Pro-
grammproduktion technisch besser vorgesorgt werden. 

Als erstes wurde der Bau eines Funkhauses in Klagenfurt 
in Angriff genommen. Dort war das provisorische Studio 
in einem ehemaligen Luftschutzbunker untergebracht wor-
den, und es herrschten Arbeits- und Produktionsbedin-
gungen, die dringend verbessert werden maten. Es gelang, 
em n Gebaude zu erwerben, das — seinerzeit als Vereins-
haus gebaut — iiber graere Sale verfiigte und daher fiir 
em n Funkhaus gut geeignet war. 

Anfang 1953 konnte der Umbau vollendet und die Pro-
grammproduktion in dem neuen Funkhaus aufgenommen 
werden. 

Das Klagenfurter Funkhaus besitzt einen graen Sende-
saal, in dem auch Veranstaltungen mit Publikum durchge-
fiihrt werden konnen. Mehrere kleinere Studios und die 
zugehorigen Regieplatze ermoglichen die Aufnahme und 
die Abwicklung der Sendungen in der erforderlichen tech-
nischen Qualitat. 

Bei der Planung des Hauses wurden zum Teil neue Wege 
beschritten und damit eine alien Anforderungen entspre-
chende und sehr personalsparende Losung gefunden. 

In den letzten Jahren konnte das Gebaude, das zum Teil 
vorerst noch anderen Zwecken zu dienen hatte, nach und 
nach ganzlich far den Rundfunk freigemacht werden. Ver-
schiedene dadurch moglich gewordene Zu- und Umbauten 
wurden nunmehr durchgefiihrt und die technische Ein-
richtung erganzt. 

Das Klagenfurter Funkhaus ist nun em n widitiger Faktor 
im Kulturleben der Stadt Klagenfurt und des Bundeslandes 
Karnten geworden. Die Groge dieses Funkhauses in einer 
Stadt von rund 66.000 Einwohnern entspricht der beson-
deren Bedeutung, die von den osterreichischen Bundes-
landern einer lokalen Programmproduktion beigemessen 
wird. 

Selbstverstandlich bestand der Wunsch, ahnliche Anlagen 
auch in anderen Bundeslandern zu schaffen. Es wurde des-
halb versucht, dort, wo es notwendig war, geeignete Grund-
stiicke oder Gebaude zu erwerben. 

Der grofie Sendesaal des Klagenfurter Funkhauses  Er bietet Platz fur etwa 200 Besucher bei offentlichen Veranstaltungen. 

••••••,. 



Funkhaus Klagenfurt — Stiegenaufgang. 
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Horspielstudio im Funkhaus Graz wahrend des Baues. 

In Salzburg, Innsbruck, Linz und Graz verfiigt der Oster-
reichische Rundfunk nun iiber entsprethende Liegenschaften, 
auch in Wien ware die notwendige Erweiterung des Funk-
hauses moglich. 

Schon in den ersten Nachkriegsjahren wurde em n Projekt 
fiir den Wiederaufbau der zerstorten Horspielstudios des 
Wiener Funkhauses ausgearbeitet. Dabei wurde bereits 
eine Erweiterung und Modernisierung der technischen An-
lagen vorgesehen. 

In der Folge wurden auch Plane für verschiedene Zu- und 
Umbauten vorbereitet, durch die zusitzliche Studios, 
Biiros und Archivraume in Wien geschaffen werden sollten. 
Fiir neue Funkhauser in Salzburg, Innsbruck und Linz 
wurden ebenfalls Projekte verfagt und zum Teil bereits 
in alien Einzelheiten fertiggestellt. 

Der Bau der geplanten Anlagen mugte jedodi zuriickge-
stellt werden, da die finanziellen Mittel dafiir fehlen. Zu 
diesem Entschlug hat nicht zuletzt auch die Cberlegung 
beigetragen, dag neben den Kosten fiir die Errichtung dieser 
Anlagen auch deren erhebliche Betriebskosten vom Rund-
funk aufgebracht werden miigten. Man mugte sich daher 
vorlaufig darauf beschrinken, da und dort durch kleinere 
Zubauten dem dringendsten Bedarf abzuhelfen. 

Hier ware vor allem der gegenwartig in Durchfiihrung be-
griffene Umbau des Funkhauses Graz zu nennen. Bauliche 
Veranderungen sowie em n Ersatz der veralteten tethnischen 
Einrichtungen durch moderne Anlagen werden die Pro-
duktionskapazitat des Grazer Funkhauses demnichst wesent-
lith vergrogern. 

Im Wiener Funkhaus wurde em n teilweise zerstortes Studio 
wiederaufgebaut. In die Raume des friiheren Buffets konnten 

drei Spretherstudios und em n Regieplatz eingebaut und da-
mit eine gewisse Erleichterung bei der Betriebsabwicklung 
erreicht werden. 

Durch Zusammenfassung und Umbau von Probenraumen 
werden gegenwartig Sprecherstudios und die notwendigen 
technischen Riume geschaffen, die die gleichzeitige Abwick-
lung von drei Programmen ermoglichen werden. Noch zu 
erwahnen ware die Einrithtung von verschiedenen Urn-
schnitt- und Schallaufnahmeriumen sowie die Moderni-
sierung der Telefonanlage, der Klimaeinrichtungen und der 
Kraftzentrale. 

Die Studioanlage Linz, die fiir den gegenwartigen Pro-
grammumfang zu klein geworden ist, wurde durch ein 
Studio erweitert, ohne clag jedoch damit der Bedarf voll 
gedeckt werden konnte. 

Eine ahnliche Erweiterung wurde auch in Innsbruck vor-
genommen, da dort ebenfalls Mange! an Produktions-
riumen besteht. 

Bei der Planung und Ausfiihrung dieser Studioanlagen 
wurde bereits auf die Erfordernisse des UKW-Rundfunks 
Riicksicht genommen und Vorsorge getroffen, da( der 
gesamte horbare Tonumfang iibertragen werden kann. 

In Wien wurde augerdem anlaglich der Einfilhrung des 
UKW-Rundfunks in einem Gebaude im 12. Bezirk eine 
Studiogruppe eingerichtet, wo das UKW-Programm ab-
gespielt werden konnte. 

In dem Bestreben, die technischen Einridaungen far die 
Programmproduktion zu verbessern, mugte selbstverstand-
lich auch fiir die Erneuerung und Erganzung der tethnischen 
Gerate vorgesorgt werden. Wenn man bedenkt, dag z. B. 
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das Wiener Funkhaus nach Kriegsende nur iiber zwei 
Magnettongerate und etwa zehn einwandfreie Mikrophone 
verfiigte, wird man vielleicht ermessen konnen, wie 
schwierig es damals war, in technisch guter Qua'kat zu pro-
duzieren. 
Als es durch den „Investitionsschilling" moglich geworden 
war, wurde daher auch die Beschaffung von Mikrophonen, 
Magnettongeraten u. dgl. und nicht zuletzt auch von ent-
sprechenden Mdeinrichtungen in Angriff genommen. Es 
konnte dabei eine sehr frudnbare Zusammenarbeit zwischen 
der osterreithischen Industrie und dem Rundfunk in die 
Wege geleitet werden. 
Verschiedene Studiogerate und -einrichtungen wurden ent-
sprechend den Forderungen des Rundfunks, zum Teil auch 
auf Grund seiner Entwicklungen, von der osterreichischen 
Industrie erzeugt. Der Ankauf dieser Gerate im Ausland 
konnte so vermieden werden. Zum Teil wurden damit so-
gar nicht unerhebliche Exportmoglichkeiten fiir Osterreich 
geschaffen. 
Heute verfiigt der Osterreichische Rundfunk iiber mehr 
als 200 Magnettongerate, zahlreiche hochwertige Schall-
platten-Abspielgerate, die notwendige Anzahl von Spezial-
mikrophonen und iiber verschiedene andere far die mo-

Technikerin beim Schnitt eines Tonbandes. 

derne Technik der Produktion notwendige Einrichtungen. 
Die Oberpriifung der tedmischen Qualitat der Studioan-
lagen erforderte ferner die Anschaffung neuzeitlicher Me-
einrichtungen. 

Die anfangs sehr ungleiche Ausstattung der Studios wurde 
nach und nach auf den Stand gebracht, der moglichst den 
vorhandenen kiinstlerischen und wirtschaftlichen Produk-
tionsmoglichkeiten entspricht, wobei durch die raumlichen 
Verhaltnisse zunichst gewisse Grenzen gezogen waren. 

Ein Vergleich der technischen Ausstattung der Studios 
zeigt, (lag die Produktionskapazitat der Studios in den 
Bundeslandern zusammengenommen wesentlich groger ist 
als die des Studios Wien. Dies ist durch den grogeren 
Anteil dieser Studios an der Gesamtproduktion — vor 
allem infolge der Regionalprogramme — begriindet. Aufkr-
dem sind in jedem der Studios Einrichtungen in etwa 
gleichem Umfange notwendig, die die Abwicklung der 
drei Programme ermoglichen. 

Die kiinftig anzustrebende Ausstattung der Studios wird 
im wesentlichen davon abhingen, in welcher Hohe der 
Produktionsanteil der einzelnen Studios festgesetzt werden 
wird. 



UBERTRA GUNGSANLAGEN 

UBERTRAGUNGSFAHRZEUGE 

Nicht alle Programme des Rundfunks werden in semen 
eigenen Studios produziert. Einen breiten Raum im Pro-
gramm nehmen auch Obertragungen von Veranstaltungen 
augerhalb der Funkhauser em. 

In Theater- und Konzertsalen, aus denen haufig Rundfunk-
iibertragungen durchgefiihrt werden, ist es zwedcmagig, ge-
eignete Riume technisch auszustatten. Der zeitraubende 
und letzten Endes die Qualitat irgendwie doch beeintrach-
tigende jedesmalige Aufbau der technischen Gerate wird 
dadurch vermieden. 

Es wurde notwendig, vorhandene Einrichtungen zu ver-
bessern und neue zu schaffen. Zu erwahnen waren hier vor 
allem die Obertragungsraume, die im Parlament, in der 
Wiener Staatsoper und im Burgtheater bei deren Wieder-
herstellung errichtet wurden. Auch in den Bundeslandern 
wurden ihnliche Obertragungseinrichtungen gebaut, die 
dort auch deswegen widnig sind, weil in den Studioanlagen 
geniigend groge Aufnahmeraume meist fehlen. 

Wichtig fiir eine aktuelle und lebendige Gestaltung des Pro-
gramms ist es auch, dag der Rundfunk Aufnahmen an be-
liebigen Orten jederzeit durchfiihren kann. 

Eine Reihe schneller, kleiner Kraftfahrzeuge wurde mit 
entsprechenden tedmischen Einrichtungen ausgeriistet und 
ermoglicht so die Bandaufnahme oder Direktiibertragung 
aktueller Ereignisse. 

Ein Ubertragungswagen des tfsterreichischen Rundfunks. 

Fiir kompliziertere Obertragungen wurden Obertragungs-
wagen mittlerer Groge in Auftrag gegeben, die nach An-
gabe des Rundfunks von der osterreichischen Industrie ge-
fertigt wurden. Diese Wagen sind mit alien notwendigen 
Einrichtungen so weit ausgestattet, dag sic komplette fahr-
bare technische Studioeinrichtungen darstellen. 
Fiir besonders umfangreiche Aufgaben wurde eine groge 
Obertragungswagentype entwickelt, deren Ausstattung iiber 
die der anderen Wagen noch hinausgeht und damit prak-
tisch für alle vorkommenden FaIle ausreicht. 

Seit 1945 errichtete oder neu ausgestattete 
Ubertragungsanlagen 

Bregenz  Kornhaustheater 

Graz  Stephaniesaal, Oper 

Innsbruck  Stadtsaal 

Klagenfurt  Konzerthaus 

Salzburg 

Wien 

Felsenreitschule, Festspielhaus, Mozar-
teum 

Parlament, Konzerthaus, Musikverein, 
Staatsoper, Burgtheater 

Mehrere Obertragungswagen wurden mit Funksprechgeraten 
versehen. Damit wird die Verlegung von Kabeln bei Ober-
tragungen teilweise entbehrlich und vor allem die Bericht-
erstattung von Sportveranstaltungen wesentlich erleidnert. 



Regietisch in einem Llbertrcgungswcgen.  Im Hintergrund die eingebaLten Tonbandgerote. 

Der im Jahre 1955 geschaffene Rundfunkubertragungsraum In der Wiener Staatsoper. 
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DIE AUSSTATTUNG DER STUDIOANLAGEN: 

Studio Aufnahmeriume und 
Aufienanlagen Regieraume 

0-Fahrzeuge 

O-Wagen Reportage-
wagen 

Magnetband-
gerate 

DORNBIRN 

Dornbirn, Neues Rathaus 

Graz, Zusertalgasse 14 a 

INNSBRUCK 

Innsbrudc, Land-
haus, Neubau 

KLAGENFURT 

Klagenfurt, Spon-
heimer StralIe 13 

GRAZ 

LINZ 

Linz, Obere Donatande 1 

SALZBURG 

Salzburg, Hofstallgasse 5 

WIEN 

Wien IV, Argentinier-
strage 30a 

4 (10, 36, 86, 700 m3) 

Schlogbrausaal Dornbirn 
Kornmarkttheater 

Bregenz 

6 (12, 38, 68, 88, 137, 

210 m3) 
Studio St. Peter 
Stephaniesaal 
Opernhaus 

6 (19, 25, 44, 47, 814, 

2240 m3) 
Stadtsaal 

6 (34, 44, 51, 96, 120, 

1200 m3) 
Konzerthaus 

6 (10, 13, 13, 67, 105, 
140 m3) 

Ammersaal 

4 (27, 55, 57, 520 m3) 
Studio KleRheim 
Festspielhaus 
Mozarteum 
Felsenreitschule 

13 (35, 35, 35, 35, 60, 60, 
73, 75, 140, 433,1500, 
1500, 5700 m3) 

Parlament 
Konzerthaus 
Musikverein 
Staatsoper 
Burgtheater 
Franziskanerkirche 
Stadion 

2 

4 

5 

1  1 

4 

4  1 

4  1 

10 3 

1 

14 

29 

31 

2  25 

1  28 

1 26 

65 
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FERNSEHEN 

Wenn zunachst fiir den Osterreichischen Rundfunk zwar 
andere technische Probleme im Vordergrund standen, so 
war doch bald klar, clafl auch an das Fernsehen gedacht 
werden mate. Die Schwierigkeiten, die auch dabei von den 
Besatzungsmachten zu erwarten waren, maten eines Tages 
wegfallen. Ebenso war damit zu rechnen, all die vorlaufige 
Zuriickhaltung der Offentlichkeit gegeniiber dem Fern-
sehen — man nahm vielfach an, es handle sich dabei urn 
eine technisch noch lange nicht ausgereifte Einrichtung — 
kiinftig sicherlich einer positiveren Einstellung weichen 
wiirde. So sah es die technische Leitung des Rundfunks als 
ihre Pflicht an, rechtzeitig dafilr vorzusorgen, ail auch das 
Fernsehen als em n filr das Kulturleben und far die Wirt-
schaft bedeutender Faktor auch in Osterreich eingefiihrt 
und auf diese Weise der in anderen Staaten erzielte Fort-
schritt zum Teil aufgeholt werden konnte. Um dieses Ziel 
zu erreichen und die Aufnahme des Programmbetriebes zu 
beschleunigen, schien es notwendig, die technischen Ein-
richtungen so rasch wie moglich und in einem entsprechen-
den Umfange vorzubereiten. 

Schon im Jahre 1951 wurde daher begonnen, mit beschei-
denen finanziellen Mitteln eine Fernsehversuchsanlage auf-
zubauen. Ende 1952 war es so weit, ail eine Fernsehkamera 
und die notwendigen technischen Einrichtungen — von 
den Technikern des Rundfunks gebaut — im Betrieb vor-
gefiihrt werden konnten. Das damals von den Technikern 
selbst gestaltete „Programm" war die erste Fernsehdar-
bietung des Osterreichischen Rundfunks. Man kann wohl 
sagen, dafl es heute kaum Fernsehen in t3sterreich gabe, 
wenn nicht eine Gruppe begeisterter Techniker trotz alien 
Schwierigkeiten an die Zukunft des Fernsehens in Oster-
reich geglaubt und rednzeitig die technischen Voraussetzun-
gen dafiir geschaffen hatten. 

Nach diesen bescheidenen, aber erfolgreichen Versuthen er-
moglichte es em n Darlehen aus den Mitteln des „Investi-
tionsschillings", die technischen Arbeiten in einem etwas 

groSeren Umfange fortzufiihren. Zwei weitere Kameras 
wurden gebaut und andere angeschafft. Mit der Einrichtung 
eines kleinen Fernsehstudios wurde begonnen und gemein-
sam mit der Postverwaltung eine Schulung von technischem 
Betriebspersonal durchgefiihrt. 

Im Herbst 1954 stellte sich dann das Fernsehen des Oster-
reichischen Rundfunks zum ersten Male der Offentlichkeit 
vor. In einer Ausstellung, die der Osterreichische Rund-
funk anlaglich seines 30jahrigen Bestehens im Wiener 
Kiinstlerhaus veranstaltete, wurde em n Fernsehstudio einge-
richtet. Das dort gebotene Unterhaltungsprogramm konnte 
von den Besuchern der Ausstellung entweder direkt oder 
an den in den Nebenriumen aufgestellten Fernsehempfan-
gem verfolgt werden. Der Erfolg dieser Fernsehvorfiih-
rungen brachte dem technischen Team des Osterreichischen 
Rundfunks die Einladung, wenige Wochen spater in einer 
Fernsehausstellung in Munchen ahnliche Vorfiihrungen zu 
veranstalten. Auch diese Aufgabe wurde — im wesentlichen 
ebenfalls mit den selbstgebauten Geraten — zufriedenstel-
lend durchgefiihrt. 

Im Dezember 1954 stimmte der Radiobeirat dem vom 
Rundfunk vorgelegten Plane zu, far Ende 1956 die Auf-
nahme eines regelmafligen Fernsehbetriebes mit einem Pro-
gramm von etwa 20 Wochenstunden vorzubereiten. Nach 
diesem Plane sollte durch den Bau von geniigend starken 
Fernsehsendern bei Beginn des regelmifligen Fernsehbetriebes 
far wenigstens die Halfte der Bevolkerung Fernsehempfang 
in ausreichender Gine gewahrleistet sein. Damit sollte auth 
eine raschere Zunahme der Zahl der Fernsehteilnehmer und 
eine billigere Empfingerproduktion bewirkt werden, als 
dies etwa bei Aufstellung nur eines einzigen, schwachen 
Senders zu erwarten war. 

Augerdem war die Errichtung einer provisorischen Studio-
anlage und die Anschaffung der notwendigen technischen 
Gerate sowie der Bau eines Fernsehiibertragungswagens 
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vorgesehen, urn die Programmproduktion in einem Mindest-
umfange zu ermoglichen. Damit noch vor der Aufnahme 
des regelmiliigen Betriebes den an der Gestaltung des Pro-
gramms Mitwirkenden Gelegenheit gegeben werden kOnnte, 
sich mit dem Fernsehen vertraut zu machen, sollte bis zu 
diesem Zeitpunkt em n Versuchsprogramm gesendet werden. 
Wie bei der Einfiihrung des UKW-Rundfunks, wo diese 
Mafinahme sehr zur Abkiirzung der Anlaufzeit beigetragen 
hatte, sollten zur Ausstrahlung dieses Versuchsprogramms 
vorerst kleinere provisorische Fernsehsender in Betrieb ge-
nommen werden. 

Anfang 1955 wurde dem Usterreichischen Rundfunk von 
der Bundesregierung zur Durchfiihrung des vom Radio-
beirat beschlossenen Planes aus Budgetmitteln em n Kredit 
zur Verfiigung gestellt und damit die Einfiihrung des Fern-
sehens in Osterreich finanziell in die Wege geleitet. Es 
konnten damit der Bau der vorgesehenen provisorischen 

Die Antenne des ersten  Fernsehsenders des Cfsterrei-

chischen Rundfunks, errichte: Anfang 1955 in Wien XII. 

Sender und die geplante Erweiterung und bessere tech-
nische Ausgestaltung der Produktionsstatten in Angriff ge-
nommen werden. 

Als der Wunsch laut wurde, die Feierlichkeiten 
der Eroffnung der wiederaufgebauten Wiener Staatstheater 
im Herbst 1955 der breiteren Offentlichkeit mittels Fern-
sehens zuganglich zu machen und allenfalls auch Darbie-
tungen der Salzburger Festspiele zu iibertragen, wurde vom 
Chterreichischen Rundfunk diese Gelegenheit wahrgenom-
men und die Betriebsaufnahme der provisorischen Fern-
sehsender bereits fiir Sommer 1955 vorgesehen. 

Es schien damals fast unmoglidi, in der kurzen Zeit von 
kaum einem halben Jahre die notwendigen tedmischen Ein-
richtungen zu schaffen. Der Entschlufi, dieses Vorhaben 
auszufiihren, konnte iiberhaupt nur gefafit werden, weil 
bereits Jahre vorher bei der Planung der UKW-Sendean-
lagen des Rundfunks und des UKW-Richtfunknetzes der 
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Mit den Vorfithrungen in der Ausstellung „20 Jahre Rundfunk in 125sterreich" urn Wiener 

KUnstlerhaus stellte sich im Herbst 1954 dos osterreichische Fernsehen zum ersten Male der 

Clifenflichkeit vor. Des Publikum zeigte fur die gebotenen Leistungen lebhaftestes Interesse. 

Postverwaltung auf den Bedarf des Fernsehens Bedadit ge-
nommen worden war. Allerdings waren auch diese Anlagen 
erst im Bau, und es war eine ganz besondere Leistung der 
Arbeiter und Angestellten der beteiligten Firmen, der Post-
verwaltung und des Rundfunks, &II der vorgesehene Ter-
min eingehalten und am 1. August 1955 mit den Fernseh-
sendern Wien, Graz, Linz und Salzburg die Sendung eines 
Versuchsprogramms begonnen werden konnte. 

Leider kam es wegen Schwierigkeiten rechtlicher Art nicht 
zu einer Fernsehiibertragung von den Salzburger Fest-
spielen. Die tlbertragungen aus dem Wiener Burgtheater 
und aus der Wiener Staatsoper gelangen sehr erfolgreich 
und trugen erheblich dazu bei, die Offentlichkeit mit dem 
Fernsehen vertraut zu machen. 

In der Folge wurde das Versuchsprogramm weiter ausge-
baut. Die Live- und Filmsendungen aus dem Studio konnten 
nach Lieferung des nath Angaben des Rundfunks gebauten 

Fernsehiibertragungswagens durch tibertragungen aus Thea-
tern und von Sportveranstaltungen erganzt werden. Dabei 
wurden vom Rundfunk bewegliche Richtfunkverbindungen 
eingesetzt. 

Wie erwartet, hat die Abwicklung des Versuchsprogramms 
vor aller Offentlichkeit wesentlich mitgeholfen, claII die 
Quafiat des gebotenen Programms rasch verbessert werden 
konnte. Bei den zahlreichen Stellungnahmen des Publi-
kums zum Fernsehversuchsprogramm bestatigte sich bald, 
clag die tethnische Quafiat als gut empfunden wurde und 
(lag die friiher da und dort geaufierten Vorbehalte sich in 
dieser Hinsicht als unbegriindet erwiesen. 

Da nicht geniigend finanzielle Mittel zur Verfiigung stan-
den, mate die Errichtung eines grofieren Behelfsstudios 
noch unterbleiben. Der Raummangel war daher em n grofies 
Hindernis bei der Programmgestaltung und mathte die 
fallweise Beniitzung von Filmstudios, Theatern und ande-
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ren Riumen mit all den damit verbundenen Nachteilen 
unvermeidlich. 

Ende 1956 gelang es, em n ehemaliges Filmstudio zu mieten, 
das voraussichtlich fiir lingere Zeit beniitzt werden kann, 
so daf3 eine Ausweitung der Programmproduktion miiglich 
wurde. Seither konnte durch die Miete des leerstehenden 
Wiener Stadttheaters em n weiterer Produktionsraum ge-
sichert werden. 

Die notwendige Erganzung des Gerateparks wurde wenig-
stens teilweise durch Beschaffung weiterer Einrichtungen, 
insbesondere von Kameras, Filmabtastern und tontech-
nischen Einrichtungen, vorgenommen. Eine bauliche Er-
weiterung und teilweise Umgestaltung des Fernsehstudios 

Richtfunkgerate  stellen  die  Verbindung  zwischen 

Aufnahmeort und Studio her.  Fos BiId zeigt die 

Einstellung eines der Gerate auf dem Kahlenberg. 

ist zusammen mit verschiedenen Instandsetzungsarbeiten 
im Gange. 

Die Ausstattung des Fernsehstudios 

Wien XIII, Maxingstrafie 13 a 

3 Aufnahmeraume (35, 170, 310 m2) 

18 elektronische Kameras 

10 Filmkameras 

1 Obertragungswagen 

2 Filmabtaster 16 mm 

2 Filmabtaster 35 mm 

1 Filmaufnahmewagen 

Im Jahre 1956 konnten an Stelle der provisorischen An-
lagen die definitiven starken Sender Kahlenberg, Schockl 
und Gaisberg in Betrieb genommen werden. Diese Sender 
versorgen ungefahr die Halfte der Bevolkerung Osterreichs 
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Richtfunkgerate out dem  Dach  des Wiener Burg-

theaters Ubertragen die von den  Kameras aufge-
nommenen  Fernsehbilder zum  Sender  Kahlenberg. 

Zusammen mit den Einrichtungen fiir die Programmpro-
duktion waren damit die tedmischen Voraussetzungen ge-
schaffen worden, dag — entsprechend dem seinerzeitigen 
Plane — der regelmaflige Fernsehbetrieb am 1. Tanner 1957 
aufgenommen werden konnte. 

Im Laufe des Jahres 1957 wurden die Fernsehsender Sonn-
wendstein und Pyramidenkogel fertiggestellt. 

Eine gute Versorgung der Beviilkerung mit Fernsehen zu 
erzielen, ist wesentlich schwieriger als mit Horrundfunk. 
Hier spielen verschiedene Eigenschaften der angewendeten 
Technik eine Rolle sowie die Tatsache, 66 von Boden-
erhebungen reflektierte llen eine bedeutende Beein-
trachtigung der Bildqualitat bewirken }airmen. Die Tabelle 
auf Seite 53 und die Karten im Anhang zeigen, dafl gegen-

wartig die Versorgungsbereiche der Fernsehsender etwas 
mehr als die Halfte der osterreichischen Beviilkerung um-
fassen. Die Bundeslander Tirol und Vorarlberg sind noch 
nicht versorgt, da dort die Fernsehsender erst im Bau sind. 
Der noch sehr unterschiedliche Grad der Fernsehversorgung 
der einzelnen Bundeslander wird erst im Laufe der Zeit 
verbessert werden kiinnen. 

Fernsehsender 
im Bau: Frequenz 

MHz 

Jauerling   4975/5525 
Patscherkofel   6225/6775 
Pfander   17525/18075 
Kahlenberg   52025/52575 

Leistung 
kW 

60/12 
60/12 
60/12 
10/2 

Betriebsaufnahme 

Sommer 1958 
Sommer 1958 
Ende 1958 
Friihjahr 1958 
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Fu nallonderkampf  Osterreich —Brasilien  im  Wiener  Sta-

dion.  Dos Fernsehen darf dabei out keinen  Fall fehlen. 

Die UK W- und Fernsehserderanlage Gaisberg nohm als erste 

der  geplonten  groBen  Sendestationen  ihren  Betrieb  im 

Oktober 1956 out. GroBe Teile der Bundeslander Salzburg 

und  Oberbsterreich  werden  von  dieser  Anloge  versorgt. 

DIE OSTERREICHISCHEN FERNSEHSENDER 

Frequenz 

MHz 

Kanai 

Standort 

Sendername  Ost,Nord 
Seehohe Bundesland 

Leistung 

(ERP) 

17525 18075 

18225 18775 

18925 19475 

19625, 20175 

19625 20175 

21025 21575 

21025 21575 

21725 22275 

5  Kahlenberg  16°20' 48°17'  483 

6  Linz  14°16' 48 °18'  372 

7  Schockl  15°28' 47°12'  1445 

8  Baden"- 16°15' 48 °00  210 

8  Gaisberg  13°07' 47°48'  1288 

10  Sonnwendstein  15°52' 47°38'  1523 

10  Pyramidenkogel  14°09' 46°37'  845 

11  Schladming*  13°47' 47°21'  820 

Wien 

Oberosterreich 

Steiermark 

Niederosterreich 

Salzburg 

Niederosterreich 
Karnten 

Steiermark 

60  12 kw 

3  06 kw 

60  12 kW 
100  20 mw 

60  12 kW 

PS Olkw 

30  6 kw 
100  20 mw 

Fernsch-Kleinumsetter. 
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KURZ WELLENSENDER 

Mit Rundfunkwellen von etwa 10 bis 50 m Lange, den 
sogenannten „Kurzwellen", lassen sich sehr groge Reich-
weiten erzielen. Zur Rundfunkversorgung entfernter Gebiete 
des eigenen Staates, vor allem aber fiir Rundfunksendungen 
nadi dem Ausland bzw. nach ebersee werden daher Kurz-
wellensender verwendet. 

Ein guter Empfang in dem vorgesehenen Gebiet ist aller-
dings nur dann zu erwarten, wenn entsprechende Voraus-
setzungen auch auf der Senderseite gegeben sind. Dazu 
gehoren sehr starke Sender und vor allem gute Wellen, 
die sorgfaltig in Abhingigkeit von der jeweiligen Tages-
bzw. Jahreszeit gewahlt werden miissen. Es ist augerdem 
notwendig, sogenannte „Richtantennen" zu verwenden, 
das sind ziemlich umfangreiche Antennengebilde, die eine 
Konzentration der Strahlung in der gewiinschten Richtung 
bewirken. Da fiir verschiedene Strahlungsrichtungen vor-

gesorgt werden mug, benotigen Kurzwellenanlagen in der 
Regel sehr groge Grundstiicke. 

Dem Kurzwellenrundfunk wird im allgemeinen sehr groge 
Bedeutung beigemessen, und auch kleinere Staaten verfiigen 
iiber zahlreiche und starke Kurzwellensender. Dabei ist 
auch auf dem Kurzwellenbereich die Zahl der verfiigbaren 
Wellen zu gering, urn alle Wiinsche zu befriedigen. Es 
wurde daher bereits notwendig, nicht nur die Zuteilung 
der Wellenlingen international festzulegen, sondern es 
mate wegen der grofIen Reichweite der Kurzwellensender 
sogar die Zeit, wahrend der jeweils gesendet werden darf, 
genau eingeteilt werden. So kommt es, dafi es fiir die Kurz-
wellensendungen heute eine Art Stundenplan gibt, wobei 
auf die giinstigsten Empfangszeiten in dem zu versorgenden 
Gebiet moglichst Riicksicht genommen wird. Selbstver-
standlich ist auch fiir Osterreich aus kulturellen und wirt-
schaftlichen Griinden em n Auslandsprogrammdienst auf 
Kurzwellen sehr wichtig. Aber auch zur Versorgung be-
stimmter Gebirgsgegenden erscheint die Verwendung kurzer 
Wellen als vorteilhaft. 

Nach Kriegsende wurden zunachst 5 kleine Kurzwellen-
sender in Betrieb genommen, iiber die gegenwirtig das 
„Erste Programm" und das „Zweite Programm" ausge-
strahlt wird. 
Im Jahre 1955 konnte in Kronstorf em n 4 kW-Sender auf-
gestellt und dazu auch eine provisorische Antennenanlage 
gebaut werden. 
Ferner steht dem Chterreichischen Rundfunk gegenwartig 
zu bestimmten Stunden em n 20 kW-Kurzwellensender der 
Postverwaltung zur Verfiigung. 
Soweit es die finanziellen Mittel erlauben, werden iiber diese 
Anlagen zum Teil schon Kurzwellenprogramme in Fremd-
sprachen gesendet. 

Der Bau einer graen Kurzwellensendeanlage, fiir die schon 
weitgehende Planungen vorliegen, mufke vorlaufig aus 
finanziellen Griinden zuriickgestellt werden. 

Antennenspeiseleitungen des Kurzwellensenders Kronstort 



RICHTFUNKVERBINDUNGEN 

DRAHTFUNKANLAGEN 

Die Entwicklung des Rundfunks nach dem Kriege hat auch 
die Postverwaltung vor neue groge Aufgaben gestellt. Es 
geniigt nicht mehr, wie friiher, das in Wien produzierte 
Programm den verschiedenen Sendern zuzuleiten. Es mullten 
neue Verbindungen zwischen den neu entstandenen Studios 
geschaffen und fiir die Weiterleitung von nunmehr drei 
Programmen gesorgt werden. Dariiber hinaus sollte vor-
gesorgt werden, clag die in den Studios mit sogenannter 
„UKW-Qualitat" produzierten Programme ohne Verschlech-
terung iibertragen werden konnen. Da das vorhandene 
Kabelnetz nicht ausreichend war, urn alle diese Wiinsche 
zu erfiillen, regte der Osterreichische Rundfunk Anfang 
1953 die Errichtung eines Richtfunknetzes an. 

Nach entsprechenden Untersuchungen wurde von der Post-
verwaltung der Bau eines solchen Ridnfunknetzes in An-
gruff genommen, das — von Wien ausgehend — in der einen 
Richtung Ober Graz nach Klagenfurt und in der anderen 
nach Westen bis zum Pfander fiihrt. Dieses Richtfunknetz 
steht zum grof3ten Teil bereits in Betrieb. Es ermoglicht 
die gleichzeitige Obertragung von drei Rundfunkprogram-
men in bester Qualicit. 

Das letzte Teilstiick Patscherkofel—Pfander wird vor-
aussichtlich im Jahre 1958 fertiggestellt werden. Es wird 
dann moglich sein, auch in Vorarlberg das „Dritte Pro-
gramm" des Osterreichischen Rundfunks auszustrahlen. 

Die Richtfunkstredcen wurden von der Postverwaltung 
gebaut und finanziert. Wie bereits erwihnt, erwies es sich 
dabei als zweckmagig, an jenen Stelien, die sowohl fiir 
Richtfunkstationen als auch fiir Sendeanlagen des Rund-
funks in Frage kamen, gemeinsame Bauten zu errichten. 

Im Jahre 1955 wurde das Richtfunknetz mit zunichst 
provisorischen Einrichtungen fur die Obertragung des 
Fernsehprogramms zwischen Wien und der Sendeanlage 
Gaisberg und von Wien zur Sendestation Schockl er-
weitert. Von der Station Gaisberg wurde der Anschlug an 
das Fernsehnetz der Bundesrepublik Deutschland herge-
stellt. Seither wurde das Fernsehrichtfunknetz bis zum 
Sender Pyramidenkogel in Karnten ausgebaut. Die Ver-
langerung vom Gaisberg nach Westen zu den Sendesta-
tionen Patscherkofel und Pfander und von dort zum Fern-
sehnetz der Schweiz ist fiir 1958 vorgesehen. Ein weiterer 

Ausbau des Fernsehrichtfunknetzes wird es ermoglichen, 
die Umschaltzeit bei Fernsehiibertragungen vom oder in 
das Ausland zu verkiirzen und eine entsprechende Be-
triebsreserve zu schaffen. 

Mit dem Bau der modernen Richtfunknetze fur Rund-
funk und Fernsehen hat die CIsterreichische Post- und 
Telegraphenverwaltung in kurzer Zeit besondere tech-
nische Leistungen vollbracht und damit einen wesentlichen 
Beitrag zur technischen Ausgestaltung des Rundfunks ge-
leistet. 

In verschiedenen Gebieten Osterreichs wurden wahrend der 
Kriegszeit sogenannte „Drahtfunkanlagen" gebaut. Es sind 
dies Einridnungen, die es ermoglichen, iiber die Fernsprech-
leitungen mehrere Radioprogramme zu verteilen. Rund-
funkteilnehmer, die einen DrahtfunkanschluS anbringen 
lassen, }airmen gegen Entrichtung einer zusatzlichen Gebiihr 
diese Programme mit ihrem Radioapparat empfangen. 

Es lag nahe, die bestehenden Anlagen in Betrieb zu nehmen 
und zu erweitern, urn insbesondere in den von den vor-
handenen Rundfunksendern schlecht versorgten Gebieten 
Rundfunkempfang zu ermoglichen. Aus wirtschaftlichen 
Griinden ist die Anwendung des Drahtfunks jedoch be-
grenzt und wird sich daher im wesentlichen auf jene Ge-
biete beschranken, die nicht durch die Errichtung von 
Mittelwellen- oder UKW-Sendern versorgt werden kon-
nen. 

Bau und tedmischer Betrieb der Drahtfunkanlagen ge-
horen zum Aufgabenbereich der Osterreichischen Post-
und Telegraphenverwaltung. Die Programmgestaltung ob-
liegt dem Rundfunk. Soweit wie moglich werden alle drei 
Programme des Osterreichischen Rundfunks auch ilber das 
Drahtfunknetz verbreitet. 

Da lange Zeit hindurch eine Erweiterung des Sendernetzes 
in nennenswertem Umfange nicht moglich war, stellte der 
Osterreichische Rundfunk der Post- und Telegraphenver-
waltung einen graeren Betrag fur den Ausbau des Draht-
funks zur Verfiigung. Es konnte wenigstens auf diese Weise 
etwas fiir die schlecht versorgten Gebiete getan werden. 
Die Zahl der Drahtfunkteilnehmer betrug am 1. Oktobcr 
1957 12.781. 
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FINANZIELLE AUF WENDUN GEN 

Wie schon erwahnt, war die finanzielle Grundlage der 
Investitionstatigkeit far den Horrundfunk der als „In-
vestitionsschilling" bezeichnete Teil der Rundfunkteilneh-
mergebiihr. Ab 1. Juni 1949 wurde von der damals S 450 
betragenden Rundfunkteilnehmergebiihr em n Betrag von 
1 S oder rund 22010 je Monat und Rundfunkteilnehmer 
zuriickgelegt, so clag bei der damaligen Zahl der Rundfunk-
teilnehmer rund 16 Millionen Schilling jahrlich fiir den 
technischen Ausbau zur Verfiigung standen. Als die Rund-
funkteilnehmergebiihr mit Wirkung vom 1. September 
1951 auf 7 S erhoht wurde, erfolgte auch eine entspre-
chende Erheshung des „Investitionschilling"-Anteiles auf 
S rso. 
Mit der steigenden Zahl der Rundfunkteilnehmer ver-
graerte sich damit die jahrliche Dotierung des Investitions-
fonds auf etwa 30 Millionen Schilling. Es konnte so mit 
regelmaffigen, leicht steigenden finanziellen Jahresleistungen 
gerechnet werden, was eine Planung auf langere Sicht er-
moglichte. 
In den letzten beiden Jahren allerdings wurden erhebliche 
Mittel des „Investitionsschillings" fur den Rundfunkbetrieb 

Rundfunk: 

AUF WENDUNGEN FUR 

Aufteilung auf die Sachgebiete: 

verwendet, um dort einen durch erhate Kosten entstan-
denen Fehlbetrag zu decken. Der bestehende Investitions-
plan mufke daher durch Zuriickstellung verschiedener Bau-
vorhaben auf einen langeren Zeitraum erstreda werden. 
Die fiir das Fernsehen erforderlichen Investitionen wurden 
aus einem Darlehen des Bundes finanziert. 

Insgesamt wurden seit 1949 aus den Mitteln des „Investi-
tionsschillings" und aus dem Bundesdarlehen rund 263 Mil-
lionen Schilling fiir den Ausbau der technischen Anlagen 
des Osterreichischen Rundfunks verwendet. In dieser Summe 
sind auch jene Betrage enthalten, die filr die Fertigstellung 
der gegenwartig in Ausfiihrung begriffenen Anlagen erfor-
derlich sind. 

Wie aus der Obersicht hervorgeht, entfallen von der Ge-
samtsumme rund 2266 Millionen Schilling oder 86.10/0 auf 
den Florrundfunk, 364 Millionen Schilling oder 13.9°/0 auf 
das Fernsehen. 

Selbstverstandlich wurde der grate Teil, namlich insge-
samt 1924 Millionen Schilling oder 7310/0, fur den Bau 
oder die Verstarkung der Sendeanlagen verwendet, wahrend 

DEN TECHNISCHEN AUSBAU SEIT 1949 

Mill. S  Prozent 
Sendeanlage n: 

Mittelwellensender    876 

Kurzwellensender   2•3 

Ultrakurzwellensender   797 

Drahtfunkanlagen   69  1765 

Studioanlagen: 

Grundstikke und Bauten 

Technische Einrichtungen 

332 

09 

303 

26 

191  73 
23'8  429  91  164 

Obertragungs-
einrichtungen: 

Feste Obertragungsanlagen  1'3 

Obertragungsfahrzeuge   59  72 

Summe Rundfunk  2266 

Fernsehen: 
Mill. S 

Sendeanlagen   228 

Studioanlagen   75 

Obertragungseinrich-
tungen   61 

05 

22  27 

861 

Prozent 

87 

2.9 

23 

Summe Fernsehen  364 

Gesamtaufwendungen: 
Mill. S 

Rundfunk   2266 

Fernsehen   364 

139 

Prozent 

861 

139 

Insgesa mt  2630  1000 

Aufteilung 

Rundfunk: 

Bundesland 

auf die Bundeslander: 

Investitionen  Rundfunkteilnehmer • 
Mill. S  Prozent  Zahl  Prment 

Burgenland   _  _  51.756  2.8 

Karnten    259  11•4  102.180  56 

Niederosterreich    292  129  347.273  190 

670  Oberbsterreich   155  68  268.150  147 

SlIzburg    23.6  104  81.487  4.5 

Steiermark    285  126  256.405  141 

Tirol   295  130  97.533  53 
Vorarlberg   21'6  95  47.391  26 

Wien   528  23'4  572.079  31 .4 

Su m me  2266  1000  1,824.254 1000 

Fernsehen: 

Bundesland 
Investitionen 

Mill. S  Prozent 

Burgenland   

Karnten   04 

Niederbsterreich    4.4 

Oberosterreich   1.3 
Salzburg    55 

Steiermark    5.6 

Tirol    

Vorarlberg   

Wien   

121 

36 

15'1 

154 

19'2**  527 

Fernsehteilnehmer • 
Zahl  Prozent 

217  23 

67  07 

1.783  190 

1.282  136 

365  39 

969  103 

132  1.4 

178  l'9 

4.411  469 

Su m me  364  1000  9.404 100.0 

• Stand vom I. X. 1957. 
•• EinsddieBlish Richtfunk- und ()bertragungseinridstungen, die in ganz Osterreids 
eingesetzt werden. 
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637 Millionen Schilling oder 2430/0 auf Anlagen und Ein-
richtungen far die Programmproduktion entfallen. 7 Mil-
lionen Schilling oder 2'60/0 wurden fiir die Erweiterung des 
Drahtfunknetzes zur Verfiigung gestellt. 

Wieviel von den gesamten Aufwendungen fiir den tech-
nischen Ausbau in den einzelnen Bundeslandern entfallt, 
zeigt vorstehende Vbersicht. Nur im Burgenland wurden 
bisher keine Investitionen vorgenommen, weil dieses Bundes-
land vom Wiener Studio und — entsprediend seiner geo-
graphischen Lage — von den Rundfunksendern in Wien, 
Niederi3sterreich und in der Steiermark versorgt wird. 

Die auf die Rundfunkteilnehmerzahl bezogenen Aufwen-
dungen far den Horrundfunk sind in den einzelnen Bundes-
landern sehr verschieden. Wahrend auf die iistlichen Bundes-
'ander Wien, Niederosterreich und Burgenland 53.2°/o der 
Rundfunkteilnehmer entfallen, ist der Anteil dieser Gebiete 
an den Aufwendungen fiir Investitionen nur 36.3N. Der 
Grund fur diesen Unterschied liegt zum Teil darin, clag 
zuerst jene Bauvorhaben ausgefiihrt wurden, die entweder 
besonders dringend waren oder sich schneller und leichter 
realisieren lie1en. Vor allem aber ist zu bedenken, dag die 
Rundfunkversorgung der westlidien gebirgigen Gebiete 
Usterreidis einen wesentlich hoheren technischen Auf wand 
und daher mehr Kosten erfordert als der Osten, wo das 
mehr ebene Gelande eine relativ billige Rundfunkversor-
gung gestattet. Wahrend z. B. der UKW-Sender Kahlen-
berg eine Bevolkerung von etwa 22 Millionen erfa k wird 
der definitive Sender Patscherkofel nur etwa 250.000 Ein-

wohner versorgen. Die Kosten der Erridnung der Anlage 
Patscherkofel sind jedoch infolge der grogen Hohe des 
Standortes wesentlich höher als die Baukosten des Senders 
Kahlenberg. 

Aufwendungen je Rundfunkteilnehmer fiit den technischen 

Ausbau des Horrundfunks 

Burgenland 
Karnten 

  S 
  S 253*— 

Niederiisterreich    S 84.— 

Oberosterreich   S 5150 
Salzburg   S 290 — 
Steiermark    S 1F— 

Tirol    S 303.— 
Vorarlberg   S 456.— 

Wien   S 92'50 

Osterreich  S 124.— 

Die Verteilung der Aufwendungen fiir das Fernsehen ist 
in der erst verhaltnismagig kurzen Dauer der Investitions-
tatigkeit auf diesem Gebiete begriindet. Schon im Jahre 
1958 wird sich dieses Bild wesentlich andern, wenn — wie 
geplant — die Auftrage fur die Sendeanlagen in Nieder-
osterreich, Karnten, Tirol und Vorarlberg erteilt werden. 
Es wird sich dann auch eine andere Verteilung der Fern-
sehteilnehmerzahlen ergeben. Gegenwartig entfallt fast die 
Ifte der Zahl der Fernsehteilnehmer auf Wien. Mit der 

Inbetriebnahme von weiteren Fernsehsendern in den Bundes-
landern wird dort eine rasche Zunahme der Anmeldungen 
zu erwarten sein. 

Ubertrogungen aus Theatern und von aktuellen Ereignissen nehmen bedeutenden Roum im Fernsehprogramm 
em. Der Fernsehubertragungsvrogen ersetzt bei solchen Anlossen die technischen Einrichtungen des Studios. 



PLANE 

Mit dem bisher Geschaffenen ist die notwendige technische 
Ausgestaltung des Osterreichischen Rundfunks keineswegs 
abgeschlossen. Auch in der nachsten Zukunft wird der Aus-
bau des Sendernetzes die vordringlithste technische Aufgabe 
sein. Der bisher erreithte Grad der Rundfunkversorgung 
la& dies als unerlaglich erscheinen. 

Wahrend zwangslaufig bisher vor allem fiir die Bevolke-
rungsschwerpunkte die Empfangsbedingungen verbessert 
wurden, wird nunmehr dafiir zu sorgen sein, auch in den 
Landbezirken einwandfreien Empfang zu ermoglichen. Der 
gegenwartige Zustand, cla6 etwa die HaIfte der Bevolke-
rung die Auswahl zwischen drei Programmen hat, un-
gefahr em n Viertel aber nicht einmal e i n Programm ein-
wandfrei empfangen kann, ist gegeniiber diesen Horern, 
die ebenso die Radiogebiihren bezahlen miissen, auf die 
Dauer nicht zu verantworten. 

Es wird daher vor allem der Ausbau des UKW-Sender-
netzes fortgesetzt werden miissen. Hier sind in erster Linie 
die Grastationen Lichtenberg in Oberosterreich und vor-
aussichtlich Dobratsth in Karnten zu nennen. Diese beiden 
Sendeanlagen, die zunachst mit je zwei starken UKW-Sen-
dern ausgestattet werden sollen, werden fur die Rundfunk-
versorgung der genannten Bundeslander von ausschlagge-
bender Bedeutung sein. 

Nach Fertigstellung dieser Anlagen wird das osterreichische 
Sendernetz insgesamt atht grofie UKW-Senderstationen zur 
Versorgung der Hauptsiedlungsgebiete umfassen. Jede die-
ser Anlagen wird das „Erste Programm" und das „Dritte 
Programm" mit je 50 kW wirksamer Leistung ausstrahlen. 
Die Erweiterung einiger dieser Anlagen fiir die Ausstrah-
lung auch des „Zweiten Programms" ware zweckmagig 
und wird daher angestrebt. 

Die Wirkung dieser UKW-GroSsendeanlagen soil erganzt 
werden durch em n Netz von kleineren UKW-Sendern ver-
schiedener Leistung, so da6 auch entlegenere Gebiete fiir 
den Rundfunkempfang erschlossen werden. Es ist geplant, 
diese kleineren UKW-Stationen fiir die Ausstrahlung von 
zwei, in einigen moglichen Fallen fiir alle drei Programme 
einzurichten. Soweit es moglich ist, werden diese kleineren 
Stationen das von den groSen Anlagen ausgestrahlte Pro-
gramm empfangen und fiir ihren Versorgungsbereich aus-
strahlen. 
Auf diese Weise soil em n Netz mittlerer und kleinerer 
Sender im Laufe der Zeit den Rundfunk auch in die ent-
legenen Gebiete bringen. 
Die Planung far diesen weiteren Ausbau des UKW-Sender-
netzes ist bereits weit fortgeschritten. Die Reihenfolge 

der Ausfiihrung der Projekte hangt natiirlich von den ver-
fiigbaren finanziellen Mitteln, aber auch von den ortlichen 
Verhaltnissen entscheidend ab. Es ist verstandlich, 66 vor-
erst jene Anlagen in Angriff genommen werden, die z. B. 
deswegen rascher und billiger gebaut werden konnen, weil 
der vorgesehene Standort etwa durch eine Seilbahn oder 
eine Strafe erschlossen ist. Dabei wird der Bau jener Sta-
tionen als besonders dringend anzusehen sein, die eine 
groge Einwohnerzahl versorgen konnen. 

Auf dem UKW-Bereich ist wegen der zahlreichen Wiinsche 
aller Staaten ebenfalls Mange! an Wellen; es kann im all-
gemeinen deswegen in Usterreich nur fiir die Ausstrahlung 
von zwei Programmen in diesem Wellenbereich vorgesorgt 
werden. Nachdem aber drei Programme gesendet werden 
sollen, miissen auth kiinftig weitere Mittelwellensender ge-
baut werden, soweit dies bei den schwierigen Verhaltnissen 
auf diesem Wellenbereich noch moglich ist. Wichtig ist es 
auch, da6 auf diese Weise die Horbarkeit osterreichischer 
Radioprogramme auch im europaischen Ausland verbessert 
werden kann. Dazu kommt noch das soziale Moment. 

Man kann annehmen, cla6 gegenwartig etwa eine Million 
Radiohorer noch keine UKW-Empfanger besitzen. Urn 
sich solche zu kaufen, mii6ten von diesen Radiohi3rern 
wenigstens em n bis zwei Milliarden Schilling ausgegeben 
werden. Der Aufwand filr den noch mitlichen Ausbau der 
Mittelwellensender betragt demgegeniiber nur einige Pro-
zent dieser Summe, wobei die Hi3rbarkeit wenigstens eines 
Programms cloth wesentlich verbessert werden kann. 

Es ist klar, 66 em n oder zwei Milliarden Schilling fiir die 
Anschaffung von Rundfunkempfangern nicht in wenigen 
Jahren ausgegeben werden konnen. Vor allem aber ist zu 
bedenken, da6 em n graer Teil der Bevolkerung — es gibt 
z. B. mehr als 800.000 Rentner oder Pensionisten in Oster-
reich — wahrscheinlich gar nicht in der Lage ist, sich in ab-
sehbarer Zeit iiberhaupt neue Empfinger zu kaufen. Der 
Osterreichische Rundfunk hat daher wohl die Pflicht, auch 
diesen Radiohorern einen besseren Radioempfang zu er-
moglichen. 
Konkrete Planungen liegen bereits fiir neue Mittelwellen-
sender mittlerer Leistung in den Bundeslandern Salzburg 
und Steiermark vor. Damit sollen vor allem der Lungau 
und Teile des Ennstales fiir den Radioempfang erschlossen 
werden. 
Die Errichtung von kleinen Mittelwellen-Lokalsendern ist 
vorwiegend aus sozialen Erwagungen auch weiterhin in 
einem gewissen Umfange geplant. Daneben sind eine Reihe 
alterer Sendeanlagen auf den gegenwartigen technischen 
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Dos Mocell des geplanten Solzburger Funkhouses. Ein zweckm aiges und reprosentatives Gebaude 

soli Wiling dem Rundfunk die Erfiillung seiner Aufgaben in der Festspielstadt erleichtern. 

Entwidclungsstand zu bringen, wobei bei einzelnen Sendern 
auch Leistungsverstarkungen vorgesehen sind. Dies ist z. B. 
fiir die Sender Kronstorf und Lauterach 2 geplant. 
Der weitere Ausbau des Sendernetzes wird verhaltnis-
maflig immer kostspieliger, da in den abgelegenen und 
diinn besiedelten Gebieten, die nun in die Planung ein-
bezogen werden, von jeder Sendestation nur wesentlich 
weniger Einwohner versorgt werden konnen als in den 
Bevolkerungszentren. 

Wie rasch die Plane verwirklicht werden konnen, wird 
im wesentlichen von den fiir Senderbauten zur Verfiigung 
stehenden finanziellen Mitteln abhangen. Wirtschaftliche 
Erwagungen konnen jedoch dabei nur insofern eine Rolle 
spielen, als selbstverstandlich nur jene tedmisdlen Losun-
gen gewahlt werden diirfen, die — bezogen auf den damit 
erzielten Nutzeffekt — die geringsten Kosten bedingen. 
Grundsitzlich muf3 jedoch der Rundfunk trachten, der 
gesamten Bevolkerung den Empfang seiner Programme zu 
ermoglichen, auch wenn die Erreichung dieses Zieles in 
einzelnen Fallen Uberdurchschnittliche Aufwendungen er-
fordern sollte. 

Die Notwendigkeit des weiteren Ausbaues des Sendernetzes 
ist durch die Tatsache begriindet, daf3 groge Gebiete noch 
unzureichend versorgt sind. Auch fiir die Erweiterung und 
Verbesserung der Produktionseinrichtungen bestehen, wenig-
stens zum Teil, schon bei Beibehaltung des gegenwartigen 
Programmumfanges zwingende Griinde. Wieweit dariiber 
hinaus die Studioanlagen ausgebaut werden miissen, hingt 
jedoch davon ab, ob oder in welchem Umfange kiinftig 
Ausweitungen der Programmproduktion vorgenommen 
werden sollen. Die Beantwortung dieser Frage ist abhangig 
von der Flohe der dem Rundfunk zuflief3enden Einnahmen. 
Die Gestaltung des sogenannten „Programmschemas" ist 
ebenfalls von entscheidender Bedeutung fiir den zu for-
dernden Umfang der Studioanlagen. Es ist z. B. nicht gleich-
giiltig, ob von einem Funkhaus gleichzeitig drei Programme 
abgewidcelt werden miissen oder ob es geniigt, die notwen-
digen Raume und Einrichtungen nur fiir die Abwidclung 
eines oder zweier Programme vorzusehen. Selbstverstand-
lich gibt eine reichliche Ausstattung der Studioanlagen der 
Programmgestaltung mehr Spielraum und madn die Or-
ganisation der Betriebsabwicklung einfacher. 
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Bundesminister Dipl.-Ing. Karl Waldbrunner(zweiter von links), Direktor Dipl.-Ing. Wilhelm Fachsl (erster von links), 
Ing. Wilhelm Gdtsch und Oberingenicur Gottfried Caspar be' einer Besprechung ither die Ausbouplane des Rundfunks. 

Die technische Planung muS vorausschauend dieser Ent-
wicklung Rechnung tragen, dabei aber beriicksichtigen, dat3 
das Fernsehen in absehbarer Zeit nicht mehr ohne Rack-
wirkungen auf die Programmgestaltung des Horrundfunks 
bleiben wird. 
Sowohl um den bereits abzusehenden Bedarf zu dedcen als 
auch mit Riicksicht auf zu erwartende Anforderungen, 
wurden bereits entsprechende Vorbereitungen getroffen. 
Wenn hier zuerst der geplante Bau eines Funkhauses in 
Salzburg genannt wird, so deshalb, weil dieses Projekt be-
reits im Jahre 1954 fertiggestellt worden ist, aus finanziellen 
Griinden bisher aber nicht zur Ausfiihrung kam. In Salz-
burg ist der Rundfunk nur unzulanglich in einem Kloster 
untergebracht. Die Bedeutung eines alien Anforderungen 
entsprechenden Funkhauses gerade fiir die Festspielstadt 
Salzburg braucht wohl nicht besonders betont zu werden. 
Der geplante Bau soli neben einem grofien, auch far offent-
fiche Veranstaltungen geeigneten Sendesaal alle Einrich-
tungen enthalten, um auch den in der Festspielzeit beson-
ders grogen Produktionsumfang einwandfrei bewaltigen 
zu konnen. Selbstverstandlich war neben den technischen 
Forderungen auch zu beracksichtigen, dal; sich das neue 
Gebaude harmonisch in die Umgebung einfiigen soll. Der 
Bedeutung der Anlage entsprechend, wurde em n Ardfitekten-
wettbewerb veranstaltet. Ein am Fuge des Kapuzinerberges 
gelegener Baugrund wurde gesichert. 
Die Studioanlage Linz ist ebenfalls schon fur den heutigen 
Produktionsumfang zu klein. Entsprechend der raschen 

Entwicklung der oberosterreichischen Landeshauptstadt, wird 
auch eine wesentliche Erweiterung der Programmproduk-
tion gewiinscht. Es wurde daher eine filr em n Funkhaus ge-
eignete Liegenschaft erworben und mit den notwendigen 
Planungsarbeiten begonnen. 

Auch in Innsbruck und Dornbirn sind die vorhandenen 
Studioanlagen fiir graere Anforderungen nicht als aus-
reichend zu bezeichnen. Die Tatsache, cla13 in beiden Stadten 
der Rundfunk in fremden Gebiuden untergebracht ist, ist 
hemmend fiir die wiinschenswerte Erweiterung und Ver-
besserung dieser Anlagen. Planungen filr den Bau eines dem 
voraussichtlichen Produktionsumfang angemessenen Funk-
hauses in Innsbruck wurden bereits durchgefiihrt und emn 
Grundstiidc angekauft. Far Vorarlberg wird zunichst zu 
entscheiden sein, an welchem Ort die Errichtung einer 
neuen Studioanlage am zweckmafiigsten ist. 

Eines der dringendsten Bauvorhaben ist der Wiederaufbau 
und die Erweiterung des Wiener Funkhauses, die aus nahe-
liegenden Griinden lange Zeit hindurch nicht ernsthaft in 
Angriff genommen werden konnten. Der durch Bomben-
treffer vollig zerstorte Horbiihnentrakt konnte bisher nicht 
wieder aufgebaut werden. Ein wesentlich grogerer Pro-
grammumfang als vor dem Kriege mug gegenwartig in 
einem Funkhaus produziert werden, das seither widnige 
Gebaudeteile verloren hat. Dazu kommt, (lag in starkerem 
Male als bisher auch der technischen Entwicklung Rechnung 
getragen werden muS, die in den seit dem Bau des Wiener 
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Funkhauses vergangenen zwei Jahrzehnten zu verzeichnen 
ist. Auch die Zahl der Biiro- und Archivriume geniigt nicht 
mehr. Wegen Raummangels im Funkhaus munten mehrere 
Abteilungen an anderen Stelien Wiens untergebracht wer-
den, was selbstverstindlich zu gewissen Schwierigkeiten 
fiihrt und nicht zuletzt auch zusitzliche Kosten verursacht. 
Der Wiederaufbau der zerstiirten Studioanlagen und emn 
dem erheblich gesteigerten Betriebsumfang entsprechender 
Erweiterungsbau wird sich kaum linger aufschieben lassen. 

Die Notwendigkeit eines Kurzwellenprogrammdienstes 
wurde bereits erwihnt. In der nichsten Zukunft sollte 
daher mit dem Bau einer Kurzwellensenderanlage begon-
nen werden konnen. An der Planung einer entsprethenden 
Anlage wird bereits seit lingerer Zeit gearbeitet. Der Ver-
wirklichung theses Projektes stellten sich bisher jedoch nicht 
nur Hindernisse finanzieller Art entgegen. Als besonders 
schwierig erwies sich, em n geeignetes Grundstiick zu finden. 
Dieses mug nicht nur die Bedingungen erfiillen, die fiir 
eine gute Wirksamkeit der Sendestation gefordert werden 
miissen, sondern soil auch so gelegen sein, dan andere Nach-
rithtenverbindungen und auch die Luftfahrt nitht behin-
dert werden. 

Das Fernsehen wird in den nichsten Jahren gronere 'nye-
stitionen erfordern. Zunichst ist der Ausbau des Sender-

netzes fortzusetzen, damit der gegenwirtige Grad der Fern-
sehversorgung von etwa 500/0 der Bevolkerung so schnell 
wie moglich vergronert wird. Hiebei erweist es sich als 
niitzlich, dan schon beim Bau der UKW-Sendeanlagen fiir 
das Fernsehen vorgesorgt wurde. Die Errichtung der ge-
planten Fernsehgronsender Jauerling, Patscherkofel und 
Pfinder kann daher wirtschaftlich und verhiltnisminig 
rasch vor sich gehen und wurde bereits vorbereitet. Bei 
rechtzeitiger Bereitstellung der notwendigen finanziellen 
Mittel kann damit gerethnet werden, clan diese Sender bis 
Ende 1958 in Betrieb gesetzt werden. Die in Planung be-
findlichen UKW- und Fernseh-Sendeanlagen Dobratsch und 
Lichtenberg werden erst wesentlich spater fertiggestellt 
werden konnen. 

Der Gebirgscharakter unseres Landes bedingt es, clan mit 
den geplanten und den bereits im Betrieb befindlichen 
gronen Sendeanlagen keine voll befriedigende Fernsehver-
sorgung erreicht werden kann. Mit kleinen Lokalsendern 
wird daher — in gronerem Mane als far den Tonrund-
funk — versucht werden miissen, den Fernsehempfang zu 
ermoglichen. 

Fiir alle noch notwendigen Sender reichen die Chterreich 
zugeteilten Fernsehfrequenzen nicht aus. Neben den bisher 

Dos Gebaude der Sendestation out dem Pfander Vorarlberg). Von hier aus werden ab Herbst 1958 
zwei starke UKW- und ein Fernsehsender die Programme des Osterreichischen Rundfunks ausstrahlen. 



gebrauchlichen Fernsehbandern I und III wird daher zu-
nachst auch das Frequenzband IV beniitzt werden miissen. 
Anfang 1958 wird demzufolge vorerst auf dem Kahlenberg 
ein Versudissender im Frequenzband IV in Betrieb ge-
nommen werden. Mit diesem Sender sollen Erfahrungen 
gesammelt werden, die fiir die weitere Planung des Sender-
netzes wichtig sind. Gleidizeitig soil damit der Industrie 
Gelegenheit geboten werden, bald entsprechende Empfin-
ger auf den Markt zu bringen. Bisher sind die Fernseh-
apparate nur fiir den Empfang in den Frequenzbandern I 
und III eingerichtet. Durch friihzeitige Erzeugung von 
Fernsehgeraten, die auch den Empfang von Fernsehsendern 
im Band IV gestatten, soil vermieden werden, dafi zu viele 
Empfinger gekauft werden, die diese Moglichkeit nicht 
besitzen. 
Flit- die Produktion des Fernsehprogramms stehen derzeit 
nur provisorische Anlagen mit sehr begrenzter Produktions-
kapazitit zur Verfiigung. So bald wie moglich wird daher 
der Bau einer geniigend grofien und erweiterungsfahigen 
Studioanlage in Wien in Angriff genommen werden miissen. 
Vorher werden noch die vorhandenen Anlagen so weit aus-
zubauen sein, (lag der Betrieb bis zur Fertigstellung des 
geplanten Studios in grogerem Umfange durchgefiihrt 
werden kann. 
Die beabsichtigte Vermehrung der Obertragungsein rid,-
tungen soil es ermoglichen, aktuelle Ereignisse nicht nur in 

Wien, sondern auch in den Bundeslandern zur Bereicherung 
des Fernsehprogramms aufzunehmen. 

Es ist zu erwarten, &II in nicht allzuferner Zeit em n zweites 
Fernsehprogramm gesendet werden soil. Bei der Planung 
und Ausfiihrung der Fernsehstudioanlage ist daher schon 
jetzt Vorsorge far die Moglichkeit der Produktion eines 
zweiten Programms zu treffen. Ebenso wird bei dem 
Ausbau des UKW- und Fernsehsendernetzes auf eine spatere 
Erweiterung fur die Ausstrahlung dieses Programms Be-
dacht zu nehmen sein. Die Sender fiir das „Zweite Pro-
gramm" werden voraussiditlich im neuen Frequenzband IV 
arbeiten. 

Die Erfiillung aller dieser hier nur kurz erwahnten Auf-
gaben erfordert Zeit und nicht unerhebliche finanzielle 
Mittel. Je eher und in je reichlicherem Mafie diese zur Ver-
fiigung stehen, umso friiher konnen die technischen Ein-
richtungen des Rundfunks auf den erforderlichen Stand 
gebradit werden. Ein sdmeller technischer Ausbau ist ins-
besondere fiir das Fernsehen wichtig. Dieses wird umso 
friiher kostendedcend arbeiten }airmen, je eher durch gute 
Empfangsbedingungen und em n reichhaltiges Programm 
— wofiir wieder entsprechende tedmische Produktions-
einrichtungen notwendig sind — eine rasche Zunahme der 
Zahl der Fernsehteilnehmer bewirkt wird. 

Harte Wetterbedingungen erschweren die Arbeiten bei hochgelegenen Sendestationen. Unser BiId zeigt die Montage der Antenne des Senders Gaisberg 



ORGANISATION 

Zur Bewaltigung der nach Schaffung des „Investitions-
schillings" moglich gewordenen umfangreichen Projek-
tierungsarbeiten wurden die bestehenden Planungsabteilun-
gen der „Offentlichen Verwaltung" herangezogen. Dem zu-
nehmenden Arbeitsumfang entsprechend und in Anpas-
sung an die durch die Vereinheitlichung des Rundfunks 
gegebene Organisation wurden diese Abteilungen erweitert 
und neu gegliedert. 

Der Techn isch en Direktion des Osterreichischen 
Rundfunks unterstehen direkt die Abteilungen 

En t wicklung (Planung von Studioanlagen far Hor-
rundfunk und Fernsehen, Entwicklung von Studiogeraten 
und MeSeinrichtungen, Betriebstechnik) 

Sender (Planung und Betrieb von Rundfunk- und Fern-
sehsendeanlagen und von beweglithen Fernsehrichtfunk-
strecken) 

Hochbau (Planung und Durchfilhrung von Neubauten, 
bauliche Instandsetzungen) 

Technischer Betrieb —Fernsehen 
(technischer Programmbetrieb — Fernsehen) 

Die Verwaltungsangelegenheiten einschliefilich Bestellwesen 
wurden von der Abteilung Technische Verwal-
tung bearbeitet. Dieser Abteilung wurden im Zuge des 
Aufbaues des Chterreichischen Rundfunks verschiedene zen-
trale Verwaltungsangelegenheiten iibertragen, so da6 sich in 
der Folge daraus die Zentralve r w a 1 t u ng des Oster-
reichischen Rundfunks entwidcelte. Diese wurde dann der 
spater geschaffenen V er w a 1 t ungsdirek t i on unter-
stellt. 

Die technische Durchfahrung der Programmproduktion 
erfolgt durch die technischen Abteilungen der einzelnen 
Studios. Diese unterstehen in personeller und betrieblicher 
Hinsicht den Leitern der betreffenden Studios, da der not-
wendige enge Kontakt dieser Abteilungen mit den pro-
grammgestaltenden Stellen eine. direkte Angliederung an 
die planende und technisch koordinierende Abteilung E n t-
w ic k lung nicht zweckmaffig macht. Demgegeniiber er-
wies es sich als sehr vorteilhaft, in der Abteilung S en der 
den Betrieb aller Sendeanlagen zusammenzufassen. 

Die Aufgabe, die zahlreichen und zum Teil sehr umfang-
reichen Bauvorhaben zu verwirklichen, wurde von den 
planenden Gruppen in Zusammenarbeit mit den Betriebs-
abteilungen gelost. Es war selbstverstandlich, cla6 dabei ge-
eignete Schritte unternommen wurden, urn die in anderen 
Staaten gesammelten Erfahrungen rechtzeitig und nutz-
bringend zu verwerten. Vielfach aber war es notwendig, 
neue Wege zu beschreiten, urn die gestellten Aufgaben zu 
erfilllen. 

In der Technischen Abteilung sind gegenwartig 
676 Personen beschaftigt, das sind etwa 460/0 des gesamten 
Personalstandes des Osterreichischen Rundfunks. In dieser 
Zahl ist nicht nur das tedmische Personal enthalten, sondern 
auch Biirokrafte, Werkstatten- und Hilfspersonal. Auf die 
Leitung und die Planungsgruppen entfallen mit 71 Per-
sonen nur 1050,10 des gesamten Personalstandes der Ab-
teilung, was im Verhaltnis zu den zu bewaltigenden Auf-
gaben au6erst gering ist. 

Infolge der Vermehrung der Sendestationen hat sich der 
Stand des Betriebspersonals der Sender in den letzten Jahren 
entsprechend vergroflert, er mu  6 aber im Vergleich zur 
Zahl der Sender als sehr niedrig bezeidmet werden. Dies 
konnte erreicht werden, weil bei der Planung der Anlagen 
stets personalsparende Losungen angestrebt wurden. Durch 
Unterbringung mehrerer Sender im selben Gebaude und 
durch weitgehende Automatisierung ist die Anzahl des fiir 
eine Sendeanlage benotigten Bedienungspersonals gegen-
wartig wesentlich kleiner als noch vor zehn Jahren. Diese 
Rationalisierungsbestrebungen werden auch kiinftig fort-
gesetzt werden. Durch den Neubau von Sendestationen so-
wie durch die Notwendigkeit der Einhaltung gewisser 
arbeitsrechtlicher Bestimmungen und der Sicherheitsvor-
schriften wird jedoch auf diesem Gebiet der Personalbedarf 
weiterhin zunehmen. 

Die Programmproduktion erfordert ebenfalls standig mehr 
Personal. Der fast vollkommene Obergang von der direkten 
Sendung auf die „Konserve" fiihrte zu einer Verfeinerung 
der Programmproduktion, die sich in einem Mehrbedarf 
an technischen Raumen und technischem Personal ausdriida. 
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Die Wartung und Instandhaltung der fiir die Programm-
produktion notwendigen zahlreicheren Gerate und Fahr-
zeuge erfordert standig mehr und fachlich hochwertigeres 
Personal. Bei einer Ausweitung der Programmproduktion 
ist mit einem steigenden Bedarf an technischem Personal 
zu rechnen. Durch zweckmifiige Konstruktion der tech-
nischen Produktionsanlagen und durch organisatorisdie Mag-
nahmen wird audi hier versucht werden miissen, so wirt-
schaftlich wie moglich zu arbeiten. 
Von dem gesamten Personal der T ec h n i sc h en A b-
t eilung sind 389 Personen oder 57.4°/o in Wien tatig. 
Dieser verhaltnismagig hohe Anteil riihrt davon, clafi sith 
in Wien auch die Planungsabteilung und das Fernsehstudio 
befinden. Ferner alien auf den Personalstand der T e c h-
n isc h en A b t e i 1 u n g des Wiener Funkhauses auch 
die dort selbstverstandlich relativ hohe Zahl der in 
den Nebenbetrieben (Stromversorgung, Klimaanlage, Fern-
sprecher, Kraftwagendienst usw.) Beschiftigten. 

PERSONALSTAND DER TECHNISCHEN ABTEILUNG: 
Aufteilung auf die Sachgebiete: 

\ ntaliL U. 
Personen 

Leitung und Planting   71 
Programmausstrahlung 

und Kurzwellensender   129 

Ultrakurzwellen- und Fernsehsender  83  212  3r5 

Programmproduktion 
Rundfunk   242 
Fernsehen   151  393  580 

Su m me  676  1000 

105 

Aufteilung auf die Bundesleinder: 

Burgenland   
Karnten   41  61 
Niederosterreich   17  25 
Oberosterreich   43  64 
Salzburg   41  6.1 

Steiermark   71  105 
Tirol   43  64 
Vorarlberg   31  4.6 
Wien   389  574 

Summe ...  676  1000 

Die Abteilung  Technischer Betrieb —Fern-
schen umfafit das fur die Produktion des Fernsehpro-
grammes notwendige Personal (Bild- und Tontechnik 

Kamerapersonal, Filmtethnik, Beleuchtung, In-
standhaltungsdienst und Nebenbetriebe). Die besonders 
beim Fernsehen zwangslaufig sehr unregelmaSigen Produk-
tionszeiten erfordern einen verhaltnismafiig hohen Perso-
nalaufwand, um die physische Beanspruchung der dabei 
Beschaftigten innerhalb der zulassigen Grenzen zu halten. 
Die notwendige Einhaltung der diesbeziiglichen Bestim-
mungen sowie die angestrebte Ausweitung der Programm-
produktion wird daher eine weitere Steigerung des Personal-
standes bedingen. 

PE RSONALI EN 

TECHNISCHER DIREKTOR: 

Dipl.-Ing. Wilhelm FOCHSL, Oftentlicher Verwalter 

Zentrale technische Abteilungen: 

ENTWICKLUNG 

Gruppe Videotechnik 

Gruppe Studioplanung 

Gruppe Niederfrequenz-
technik 

Gruppe Betriebstedinik 

Hauptwerkstitte 

HOCHBAU 

SENDER 

Gruppe Ultrakurzwellen-
und Fernsehsender 
(Planung und Betrieb) 

Gruppe Kurzwellensender 
und Antennenanlagen 
(Planung) 

Gruppe Mittelwellen-
sender und Stromver-
sorgungsanlagen 
(Planung) 

Gruppe Mittelwellen- u. 
Kurzwellensender 
(Betrieb) 

FERNSEHEN 

Tedinischer Betrieb 

TECHNISCHE 
VERWALTUNG') 

Dr. Georg SKALAR, Stellver-
treter des Tedmischen Dirac-
tors 

Dr. Franz BRUNNER 

Dr. Josef CAPEK 

Ing. Ladislaus JELINEK 

Ing. Emil SYNEK 

Hans RITSCHEL 

Ing. Josef KIRSCHBAUM 

Ing. Gottfried CASPAR 

Ing. Wilhelm GOTSCH 

Dipl.-Ing. Reinhold KAYSER 

Ing. Hans KIKINGER 

Dr. Rudolf STAMMINGER 

Dr. Josef LOTHALER 

Ing. Adolf PRAGER, Stellver-
treter des Verwaltungsdirek-
tors 

Technische Betriebsabteilungen der Studios: 

DORNBIRN 

GRAZ 

INNSBRUCK 

KLAGENFURT 

LINZ 

SALZBURG 

WIEN 

Ing. Karl BRUSTLE 

Ing. Wilhelm WA LZEL 

Dipl.-Ing. R. OTTENTHAL 

Ing. H. LAMPERSBERGER 

Ing. Fritz LCIFFLER 

Ing. Ernst WALZEL 

Ing. Anton SEVCIK 

') Bis 1954 im Rahmen der Technischen Abteilung, seither „Zentralverwaltung". 
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DIE RUNDFUNK- UND FERNSEH-

VERSORGUNG OSTERREICHS 

Die folgenden Karten geben einen Cberblick, in welchen 
Gebieten im allgemeinen mit einem guten Empfang gerech-
net werden kann. 

Die Giite des Radioempfanges ist nicht allein von der Starke 
der Sender abhangig, sondern insbesondere in grogeren 
Entfernungen von diesen in erheblichem Mage von den 
ortlichen Storungen beeinflugt. Solche Storungen konnen, 
wie schon erwahnt, sowohl durch elektrische Gerate und 
Einrichtungen als auch durch fremde Sender verursac:ht 
werden. 

Die Empfangsgiite ist daher bei vollig gleichbleibenden 
Verhaltnissen auf der Senderseite nicht nur ortlich oft sehr 
verschieden, sondern kann sich auch zeitlich andern. 

Die Reichweite der Mittelwellensender ist wahrend der 
Dunkelheit groger, was sich auch in der Zunahme der 

gegenseitigen Storungen und dadurch in einer zum Teil 
ganz betrachtlichen Verminderung der Versorgungsbereiche 
auswirkt. Diese Storungen sind nicht nur dann unterschied-
lich, wenn die technischen Eigenschaften der storenden 
Sender geandert werden, sondern sind auch von Jahreszeit 
und Witterung abhangig. 

Die Lage des Empfangsortes und die Gate der verwendeten 
Antennen haben ebenfalls einen betrachtlichen Einflug out 
die Empfangsqualitat, insbesondere im Hinblick auf die 
lokalen elektrischen Storungen. So kann es vorkommen, 
dag an einzelnen Orten der dargestellten Versorgungs-
bereiche manchmal die Empfangsgiite nicht befriedigend 
ist, dagegen an giinstig gelegenen Stellen augerhalb dieser 
Bereiche noch einwandfreier Empfang erzielt werden kann. 
Diese ortlichen Verhaltnisse spielen insbesondere beim 

Die Wahl des Standortes von UK W- und Fernsehsendern ist nor allem von der Oberflachengestalt des zu 
versorgenden Gebetes abhongig. — Ein Relief von Wien und Umgcbung diente 1949 fur die ersten theore-

tischen Untersuchungen zur Ermittlung des gUnstigsten Aufstellungsortes des UK W- und Fernsehsenders Wien. 
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UKW-Bereich und beim Fernsehen eine groge Rolle, da 
hier auch die Oberflachengestalt von entscheidendem Ein-
flug ist. Reflexionen der Radiowellen an Gelandeerhebungen 
konnen vor allem beim Fernsehen zu einer Verschlechterung 
des Empfanges fiihren und sind auch durch hoheren An-
tennenaufwand nicht in alien Fallen zu beseitigen. 
Derartige Reflexionen konnen aber anderseits manchmal 
— in ortlich begrenzten Gebieten — guten Empfang her-
beifiihren. 
Es ist daher nicht moglich, die Gebiete mit gutem und jene 
mit unzureichendem Empfang voneinander wharf abzu-
grenzen. Urn jedoth em n objektives Bild zu erhalten, werden 
Messungen durthgefiihrt, die auf den international iiblichen 
Methoden und Definitionen beruhen. 
Die folgenden Karten basieren auf solchen Messungen. 

Fur Planung und Kontrolle von Sendestationen 

sind  zahlreiche  Messungen  ins  Gelande  not-

wendig. — Ein Menwagen urn Hochkoniggebiet. 

Dazu waren fiir jeden Sender wochenlange Mefifahrten 
und die Oberpriifung vieler tausender Empfangspunkte 
notwendig. Diese Messungen wurden zu einem groflen Teil 
gemeinsam mit der Osterreichischen Post- und Telegraphen-
verwaltung durchgefiihrt. Bei den Ergebnissen wurden die 
besonderen Ausbreitungsverhaltnisse der Wellen der UKW-
und Fernsehsender mit der sogenannten „Ortswahrschein-
lichkeit" beriicksichtigt. Eine „Ortswahrscheinlichkeit" von 
z. B. 500/0 bedeutet, clag durchsthnittlich in der Halfte der 
vorkommenden Aufstellungsplatze der Empfangsgerate mit 
gutem Empfang gerechnet werden kann. Dabei kann die 
Wahl eines anderen Aufstellungspunktes oder das Höher-
oder Tiefersetzen bzw. eine Veranderung der Richtwirkung 
der Empfangsantenne eine erhebliche Veranderung der 
Empfangsgiite bringen. 
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DER STAND DER RUNDFUNK- UND FERNSEHVERSORGUNG IM DEZE MBER 1957 

Erstes Programm:  Drittes Programm: 

Bevolkerung im Bereids guten Empfanges ')  Bevolkerungim Bereids 

Bundesland  Mittelwelle  Ultrakurzwelle')  B  guten Empfanges') 
undesland  Ultrakurzwelle ) 

Tag')  o'o  Nadu')  "''. Tag u. Nati-It 0'. 
Tag und Nada  °:. 

Burgenland  130.000  47  9.000  3  231.000  84  Burgenland    231.000  84 

Karnten    414.000  87  246.000  52  277.000  58  Karnten   277.000  58 

Niederosterre a  957.000  68  239.000  17 1,147.000  82  Niederosterreich    1,156.000  82 

Oberosterreich . 971.000  88  267.000  24  472.000  43  Oberosterreich   756.000  68 

Salzburg   251.000  77  249.000  76  209.000  64  Salzburg    209.000  64 

Steiermark  904.000  81  802.000  72  804.000  72  Steiermark    804.000  72 

Tirol    306.000  72  259.000  60  201.000  47  Tirol    212.000  50 

Vorarlberg  177.000  92  171.000  88  104.000  53  Vorarlberg   -  - 

Wien   1,616.000  100 1,616.000  100 1,616.000 100  Wien   1,616.000  100 

Osterreith ... 5,726.000  83 3,858.000  56 5,061.000  73  Osterreich   5,261.000  76 

Zweites Programm: 5)  Fernsehprogramm: 

Bundvsland 

Bevolkerung im Bereidt guten Empfanges 1) 

Mittelwelle 

Tag')  o  Nadtta)  ° 

Bundesland 
Be akerung im 

Bereidi guten 

Empfanges IP)  ° 

Burgenland   275.000  99  53.000  19  Burgenland   123.000  44 

Karnten    414.000  87  241.000  51  Karnten    193.000  41 

Niederosterreich    1,367.000  97  496.000  35  Niederoster reich    620.000  44 

Oberosterreich   1,047.000  94  797.000  72  Oberosterreich   355.000  32 

Salzburg   194.000  60  191.000  59  Salzburg   188.000  57 

Steiermark   893.000  81  769.000  70  Steiermark    619.000  56 

Tirol   233.000  54  161.000  38  Tirol   -  - 

Vorarlberg   149.000  77  134.000  69  Vorarlberg   

Wien   1,616.000  100  1,616.000  100  Wien   1,616.000  100 

Osterreich ...  6,188.000  89  4,458.000  65  Osterreich ... 3,714.000  54 

Laut Volkszihlung vom I. VI. 1951. 

°) Fiir eine Feldstirke von 1 mV m. 

Fiir einen Storabstand von 40db. 

Fiir eine Ortswahrscheinlidskeit von 50'1', 

5) Duo „Zweite Programm" wird bis zum Beginn des „Dritten Programms" tag-

lids audit von den UKW-Sendern des „Dritten Programrns" ausgestrahlt; 

ganztigig wird das „Zweite Programm" durds die UKW-Sender Stubnerkogel 2 

unc1 ['finder 2 ausgestrahlt (Versorgungsbereids zirka 115.000 Einwohner). 
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DIE RUNDFUNKSENDER CISTERREICHS 

nah Bundeshindern geordnet) 

Dezember 1957 

KARNTEN: 

Mittelwellensender: 
Frequenz  Wellenlinge  Leistung 
kHz m  kW Programm 

Bleiburg * .  674  4451  005  1 

Eisenkappel    520  5769  005  1 

Feistritz/Paternion  566  530  01  1 

Feldkirchen   520  5769  005  1 

Friesach   1088  2757  005  1 

Gmiind 4   888  3378  005  1 
Greifenburg *   520  5769  005  1 

Hermagor *   773  388  005  1 

Klagenfurt 1   728  4121  25  1 

Klagenfurt 2   584  5137  25  2 

Kotschach *   692  434  01  1 

Oberdrauburg *   773  388  005  1 
Obervellach *   692  434  005  1 

Radenthein *   674  4451  0.1  I 

Spittal/Drau *   773  388  0'1  I 

Villach *   692  434  01  1 

Volkermarkt    1088  2757  005  1 

Wolfsberg   1088  2757  005  I 

....... 

Ultrakurzwellen-

sender: 
Frequenz 
MHz 

Leistung 
Kanal  kW (ERP)  Programm 

Jauerling 1   943  24/25  10  1 

Jauerling 2   888  6  10  3 

Sonnwendstein 1  974  34/35  2.5  1 

Sonnwendstein 2  882  4  25  3 

Fernsehsender: 
Frequenz 
MHz Kanal 

Leistung 
(ERP) 

Baden **   196.25 20175  8  100/20mW 

Sonnwendstein    21025 21575  10  l'5/0'3k W 

OBEROSTERREICH: 

Mittelwellensender: 
Frequenz  Wellenlinge  Leistung 
kHz  m  kW  Programm 

Bad Is& 4   1394  2152  005  1 

Braunau    566  530  005  1 
Ultrakurzwellen-

Linz   890  3371  15  1 sender:  Frequenz  Lentung 
MHz  Kanal  kW (FR!')  Programm  Kronstorf   1025  292.7  100  2 

Pyramidenkogel 1 ....  978  36  10  1  Ried   674  4451  0.1  I 

Pyramidenkogel 2 ....  93  20  10  3  Windischgarsten *   1493  2009  0035  I 

Fernsehsender: Frequent  Leistung 
MHz  Kanal  kW (FR!') 

Pyramidenkogcl    21025/21575  10  30/6 

NIEDEROSTERREICH: 

Mittelwellensender: I requenz  Wellenlinge  Leistung 
kHz  m  kW Programm 

Amstetten   1457  2059  005  1 

Gloggnitz   674  4451  005  1 

Krems   1052  2852  005  1 

Neunkirchen  1052  2852  005  1 

St. Polten   1484  2021  02  1 

Wr. Neustadt   1457  2059  005  1 

Zwettl   692  434  0'05  1 

Ultrakurzwellen-

sender: 

Linz   

Fernsehsender: 

Linz  ..  18223/18775  6  3/06 

Frequenz 
MHz  Kanal 

99'3  41 

Leistung 
kW (ERP)  Programm 

1  3 

Frequenz  Leistung 
MHz  Kauai  kW (ERP) 

Anlage der Postverwaltung. 

" Fernseh-Kkinumsetzer. 

Anmerkung: Die Frequenzen einiger kleiner Mittelwellensender werden in den 
nadisten Monaten geandert. 
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SALZBURG:  TIROL: 

Mittelwellensender: 

Bisdiofshofen   

Hofgastein    

Lend   

Maria Pfarr 

Mittersill   

Radstadt "   

Saalfelden    

Salzburg 1   

Salzburg 2   

Stimarzach   

St. Midlael/Lungau 

Zell/See *   

Frequent 
kHt 

674 

1124 

773 

1406 

1493 

1425 

1493 

773 

584 

1493 

773 

1142 

Ultrakurzwellen-
sender:  I requenz 

MHz 

Gaisberg 1   99'0  40 

Gaisberg 2   948  26 

Stubnerkogel 1   879  3 

Stubnerkogel 2   9123  34/35 

Stubnerkogel 3   9063  12/13 

Fernsehsender: 

Wellenlinge 

4451 

2669 

388 
2134 

200.9 

2105 

2009 

388 

513 7 

2009 

388 

262 7 

Leistung 

005 

005 

005 

0'05 

0'05 

005 

0'05 

1 

10 

0'05 

005 

0'05 

Leistung 
Kan31  kW (ERP) 

50 

50 

01 

01 

01 

Frequent 
MHz  Kanal 

Gaisberg   19625/20175  8 

STEIERMARK: 

Mittelwellensender: Frequent  Wellenlinge  Leistung 
kHz  rn  kW 

Programm 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

Programm 

1 

3 

Leistung 
kW 
(ERP) 

60/12 

Progranmi 

Adrnont   692  434  003  1 

Bad Aussee ''   616  487  0025  1 

Brudt/Mur *    1124  2669  01  1 

Dobl   1025  2927  100  2 
Eisenerz /   6155  4874  01  1 

Graz   1394  2152  25  I 
Judenburg *   1219  246'1  01  1 

Kindberg   1088  2757  0.05  I 

Knittelfeld    1088  2757  0'05  I 

Leoben *   1313  228-5  01  I 

Liezen   1088  2757  005  I 

Mariazell   773  388  005  I 

Miirzzuscidag *   692  434  01  1 

Murau "   692  434  0025  1 

Ultrakurzwellen-
sender:  Frequent Lelstung 

MHz  Kanal  kW (ERP) 

SdlOdd 1   912  14  50 

Sdlikkl 2   954  28  50 

Fernsehsender:  Frequeni 
MH, 

Sd ilitHri•4  '17.25 22'75 

I •0125 19473 

Karol 

11 

7 

Programm 

1 

3 

Leistung 
(ERP) 

100'2Cm W 

60/12 kW 

Mittelwellensender: Frequent  Wellenlinge  Leistung 
kHz  m  kW  Programm 

Aldrans 1   629  4769  25 

Aldrans '   520  5769  10  2 

lmst   1124  266.9  005  1 

Kitzbilhel ''   1493  200.9  005  1 

Kufstein *   1002  299.4  0015  1 

Untie& ''   520  5769  005  1 

Lienz "   520  576'9  008  1 

Matrei   674  4451  005  1 

Mayrhofen '   1038  2891  0045  1 

Reutte ''.... .....  1493  2009  0015  1 

Worgl ''   1493  2009  0'05  1 

Ultrakurzwellen-
sender:  irequent 

MHt 

Patstherkofel 1    885 

Patscherkofel 2   921 

VORARLBERG: 

Mittelwellensender: 

Kanal 
Leistung 
kW (ERP) 

5  1 

17  15 

Frequent  Wellenlinge  Leistung 
kHz  rn  kW 

Bludenz  1498  200'3  0015 

Lauteradi 1 . 629  4769  25 

Lauteradi 2   1025  2927  5 

San:tins ....  1457  2059  005 

Ultrakurzwellen-
sender:  Frequent 

MHz Kanal 

Pfander 1   897  9 

Pfander 2   93'3  21 

WI EN: 

Mittelwellensender: 

Leistung 
kW (ERP) 

1 

1 

Programm 

1 

3 

Programm 

1 

1 

2 

1 

Programm 

1 

2 

Frequent  Wellenlinge  Leistung 
kHz  m  kw  Programm 

Vlen 1   1475  203'4  25 
Wien 2   584  5137  100 

Ultrakurzwellen-
sender: Frequent  Leistung 

MHz  Kanal  kw (ERP) 

Kahlenberg 1  958  29/30  50 

Kahlenberg 2   999  43  50 

Fernsehsender: Frequent 
MHz Kanal 

Kahlenberg    17525/18075  5  60/12 

1 

2 

Programm 

1 

3 

Leistung 
kW (ERP) 

• Anlage der Postverwaltutig. 
" Fernsch-Kleinumsetter. 

Anmerkung:  Die  Frequenten  einiger kleincr Mittelwellensender werden 
in den nithsten Monaten geindert. 
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DIE RUNDFUNKSENDER OSTERREICHS 
(nach Lrequenzen geord net) 1) 

Dezember 1957 

MITTEL WELLENSENDER: 

Frequenz 1  Wellenlange 

kHz  m 

Standort 
Leistung 

kV' 

Programm 

Sendername OstiNord 
Seehohe 
m  Bundesland 

520  5769 Aldrans 2 11°27'/47°15' 752 Tirol 10 2 

Eisenkappel 14°35%46°29' 555 Karnten 005 1 
, Feldkirchen 14°06'i46°44' 556 Kirnten 005 1 

Greifenburg* 13°11' 46°45' 625 Kirnten  005 1 

Landeck* 10°33' 47°08' 776 Tirol  005 I 

Lienz* 12°47', 46°49' 677 Tirol 008 I 

566  530 Braunau 13°03%48°15' 352 Oberosterreich 005 I 

Feistritz Paternion 13°40%46°42' 533 Kirnten 01 I 

584  51 37 Klagenfurt 2 14°16' 46°37' 441 Kirnten 25 2 

Salzburg 2 13°02' 47°46' 437 Salzburg 10 2 

Wien 2 16°17%48°13' 330 Wien 100 2 

1 
6155 1 4874 Eisenerz* 14°54%47°33' 692 Steiermark  01 i 

I 
616  487 Bad Aussee" 13°48%47°37' 637 Steiermark 0025 1 

629  4769 Aldrans 1 11°27' 47°15' 752 Tirol 25 1 

Lauterach 1 9°42' 47°27' 406 Vorarlberg 25 1 

674  4451  Bischofshofen 13°13' 47°25' 541 Salzburg 005 I 

Bleiburg* 14°48 46°35' 479 Karnten 005 1 

Gloggnitz 15°56' 47°40' 457 Niederosterreich 005 1 

Matrei 12°33' 47°00' 975 Tirol 005 I 

Radenthein* 13°42' 46°48' 735 Kirnten 01 1 

Ried 13°30%48°13' 429 Oberiisterreicil 01 1 

692 434 Admont 14°28%47°35' 641 Steiermark 003 1 

Kotschadl* 13°00%46°41' 706 Karnten 01 I 

Miirzzuschlag* 15°40%47°36' 679 Steiermark 01 1 

Murau* 14°10' 47°07' 809 Steiermark 0025  1 

Obervellach* 13°12' 46°56' 686 Kirnten 005  I 

Villach '' 13°50%46°37' 501 Kirnten 01  I 

Zwettl 15°10' 48 °36' 520 Niederosterreich 005  I 

728 4121 Klagenfurt 1 14°16%46°37' 441 Karnten 25  1 

773 388 Hermagor * 13°22' 46°38' 603 Karnten 005  1 

Lend 13°03' 47°18' 638 Salzburg 005  1 

Mariazell 15°19', 47°46' 862 Steiermark 005  1 

Oberdrauburg * 12°58', 46°45' 621 Karnten 0'05  1 
Salzburg 1 13°02' 47°46' 437 Salzburg  1  1 

St. Michael/Lungau 13°39' 47°06' 1068 Salzburg  005  I 

Spittal/Drau * 13°29', 46°48' 544 Karnten  01  1  I 

Anlage der Postverwakung. — Anmerkung: Die Frequenzen einiger kleiner Mittelwellensender werden in den nadmen NIonaten geandert. 
') Tabelle der Fernsehsender Seite 38. 
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Frequenz 

kHz 

Wellenlinge 

m 

Standort 
Leistung 

kw 

Programm 

Sendername Ost Nord 
Seehohe 
m Bundesland 

, 
888 3378 Gmiind * 13°31'46°55' 732 Karnten  005 1 

890 3371 Linz 14°16%48°18' 372 Oberosterreich  15 1 

1002 2994 Kufstein* 12°11%47°35' 503 Tirol 0015 1 

1025 2927 Dobl 15°23' 46°57' 350 Steiermark 100  -) 

Kronstorf 14°27%48°10' 295 Oberosterreich _ 100  , 

Lauterach 2 9°42', 47°27' 406 Vorarlberg _ 5  1 

1038 2891 Mayrhofen * 11°52%47°10' 627 Tirol  0045  I 

1052 2852 Krems 15°36748°24' 221 Niederosterreich 005  I 
Neunkirchen 16°05%47°43' 368 Niederosterreich 005  1 

1088 2757 Friesach 14°24'46°57' 637 Karnten 005  1 

Kindberg 15°27'147°30' 555 Steiermark 005 1 

Knittelfeld 14°50' 47°13' 645 Steiermark 005 1 

Liezen 14°15' 47°34' 659 Steiermark 005 1 

Volkermarkt 14°38',46°40' 462 Karnten 005 i 

Wolfsberg 14°51' 46°50' 461 Karnten 005 1 

1124 2669 Bruck/Mur * 15°15' 47°25' 507 Steiermark O'l 1 

Hofgastein 13°07%47°10' 860 Salzburg 005 1 

lmst 10°45%47°15' 828 Tirol 005 1 

1142 2627 Zell,See* 12°48747°20' 752 Salzburg 005 I 

1219 2461 Judenburg * 14°39747°10' 707 Steiermark O'l  I 

1313 2285 Leoben * 15°06747°22' 540 Steiermark 01  1 

1394 2152 Bad Ischl * 13°38%47°43' 469 Oberosterreich 005  I 

Graz 1 15°28%47°03' 351 Steiermark 25  I 

1406 2134 Maria Pfarr * 13°44' 47°09' 1068 Salzburg 005 I 

1425 2105 Radstadt * 13°27%47°23' 829 Salzburg 005 I 

1457 2059 Amstetten 14°53%48°07' 275 Niederosterreich 005 1 

Schruns 9°55' 47°05' 689 Vorarlberg 005 1 

Wr. Neustadt 16°15' 47°49' 265 Niederosterreich 005 1 

1475 2034 Wien 1 16°17%48°13' 3.'0 Wien 25 1 

1484 2021 St. Polten 15°38%48°12' 267 Niederosterreich 02 1 

1493 2009 Kitzbiihel * 12°24'147°27' 740 Tirol 005 1 

Mittersill 12°29',47°17' 789 Salzburg 005 1 

Reutte* 10°43' 47°29' 850 Tirol 0015 1 

Saalfelden 12°51',47°26' 744 Salzburg 005 1 

Schwarzach 13°10%47°19' 585 Salzburg 005 1 

Windisdigarsten * 14°20',47°43' 614 Oberosterreich 0035 1 

Worgl * 12°04', 47°30' 505 Tirol 005 1 

1498 2003 Bludenz * 9°50%47°10' 585 Vorarlberg 0015 1 

• Anlage der Postverwaltung. — Anmerkung: Die Frequenzen einiger kleiner Mittelwellensender werden in den nidisten Monaten geandert. 
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ULTRAKURZ WELLENSENDER: 

I requenz 
MHz 

Kanal 

Sendername 

Standort 
Leistung 

kW (ERP) 

Programm 

Ost Nord Seehohe 
m Bundesland 

879 3 Stubnerkogel 1 13°06' 47°07' 2237  Salzburg 0' 1 1 

882 4 Sonnwendstein 2 15°52' 47°38' 1523 Niederosterreich 25 3 
885 5 Patscherkofel 1 11 °28', 47°13' 2247 Tirol 1 1 
888 6 Jauerling 2 15°21' 48°20' 959 Niederosterreich 10 3 

897 9 Pfander 1 9°47', 47°30' 1050 Vorarlberg 1 1 

9063 12/13 Stubnerkogel 3 13°06' 47°07' 2237 Salzburg 01 3 

91'2 14 Schockl 1 15°28' 47 °12' 1445 Steiermark 50 1 
921 17 Patscherkofel 2 11 °28' 47°13' 2247 Tirol 15  3 
93'0 20 Pyramidenkogel 2 14°09', 46°37' 845  Karnten 10 3 
933 21 Pfander 2 9°47' 47°30' 1050  Vorarlberg 1 2 
943 24,25 Jauerling 1 15°21',48°20' 959 Niederosterreich 10 1 
948 26 Gaisberg 2 13°07',47°48' 1288 Salzburg 50 3 
954 28 Schack! 2 15°28747°12' 1445 Steiermark 50 3 
958 29,30 Kahlenberg 1 16°20',48°17' 483 Wien 50 1 

9723 34,35 Stubnerkogel 2 13 °06' 47°07' 2237 Salzburg 01 2 

974 34135 Sonnwendstein 1 15°52' 47 °38' 1523 Niederosterreich 25 1 

978 36 Pyramidenkogel 1  14°09' 46°37' 845 Karnten 10 1 

990 40 Gaisberg 1  13°07', 47°48' 1288 Salzburg 50 1 

993 41 Linz  14°16',48 °18' 426 Oberosterreich 1 3 

999 43 Kahlenberg 2  16°20%48'17' 483 Wien 50 3 

KURZ WELLENSENDER: 

Frequenz 

kHz 

Wellen- 
range  

m 

Ruf- 
zeidien 

Standort 
Betriebszeit 

M. E. Z. 

Leistung 

kW 

Programm 
Sendername Ost Nord 

See hohe 
m 

5985 5013 OEI 30 Kronstorf 14°27' 48°10' 295 0800-1000 4 2 

1400-1800 2 
6000 5000 0E1 20 Innthruck 11 °27' 47°15' 756 0530-0100 04 1 
6155 4874 0E1 21 Wien 16°23' 48°19' 306 0530-0100 02 1 
7135 4205 0E1 31 Wien 16°23' 48°19' 306 1000-1355 03 2 
7245 4141 0E1 22 Kronstorf 14°27' 48°10' 295 01'30-0300 4 Sonder-

programm 
1030-1330 2 

7245 4141 0E1 22 Wien 16°23' 48 °19' 306 0530-0955 03 2 
1800-0100 2 

9505 31'56 OEI 32 Wien 16°23' 48 °19 306 1700-1955 01 2 
9615 312 0E1 33 Wien  16°23' 48°19' 306 0600-0755 03 2 
9665 3104 OEI 23 Kronstorf  14°27' 48°10' 295 2000-2300 4 2 
9665 31'04 0E1 23 Wien  16°23' 48 °19' 306 0800-1655 03 2 

2300-01'00 2 
11775 2548 0E1 35 Wien  16°23' 48°19' 306 1800-1855 02 2 
11785 2546 OEI 24 Wien  16°23' 48°19' 306 0530-1755 02 1 

1900-0100 1 
11935 2514 OEI 36 Wien  16°23', 48°19' 306 0330-0555 0 '2 Sonder-

programm 

17795 1685 0E1 37 Wien 16°23' 48 °19' 306 1400-1600 003 2 

1700-1900 2 
25615 1171 0E1 38 Fleckendorf * 14°18', 48°12' 330 0800-1000 20 2 

• Anlage der Postverwakung. 
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DAS OSTERREICHISCHE SENDERNETZ 

April 1945 

lAtttelvrellensender von mIndestens I kW 

Mittelsvellensender unter I kW 
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Versorgungsbereiche 
der 

osterreichischen Mittelwellensender 
Dezember 1957 

Erstes Programm 

Mittelwellensender 

von mindestens 1 kW 

4. 

40 Ried 
Braunau 

•••• 
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r ; 
Krems 

NZ 
z/15 kW 

Amstetten 

Empfangsbereiche bei Tag 1) 

Empfangsbereiche bei Nacht 2) 
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1) Entspricht einer Feldsterke von mindestens 1 mVim 
2) Entspricht einem HF-StOrabstand von mindestens 40 db 
(Bel Sendern unter 1 kW mindestens 34 db) 
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Kartograph. Anstalt: Fraytag-Berndt u. Arterla. Wien 
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Versorgungsbereiche 
der 

6sterreichischen Ultrakurzwellen-Sender 
Dezember 1957 

Erstes Programm 

Empfangsbereiche mit groBer Ortswahrscheinlichkeit 1) 

Empfangsbereiche mit mittlerer Ortswahrscheinlichkeit 2) 

Empfangsbereiche mit geringer Ortswahrscheinlichkeit 

1 Ultrakurzwellensender von mindestens 1 kW 
Ultrakurzwellensender unter 1 kW 
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Die ORTSWAHRSCHEINLICHKEIT in Prozenten gibt an, in wie-
vielen von hundert Empfangsorten Versorgung zu envarten 1st. 

i) GroBe Ortswahrscheinlichkeit (90%) entsprIcht einer FeldstArke von mIndestens 1 mV/m 

2) M1ttlere Ortswahrscheinlichkeit (50%) entspricht (finer Feldstarke von mlndestens 0,25 mV/m 
3) Geringe Ortswahrscheinlichkeit (10%) entspricht einer Feldstikrke von mindestens 0,05 mV/m 
(HOhe der Empfangsantenne 3 m) 
In den Obrigen Gebleten 1st UKW-Empfang In Ausnahmeffillen moglIch 
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Versorgungsbereiche 
der 

osterreichischen Mittelwellensender 
Dezember 1957 

Zweites Programm 
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Nt \ II— 

Empfangsbereiche bei Tag 1) 

Empfangsbereiche bei Nacht 

L.1 

Entspricht einer Feldstarke von mindestens 1 mV/m 
2) Entspricht einem HF-Stdrabstand von mindestens 40 db 
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Kartograph. Anst,d1. Freytag-Berndt u. Artarle, Wien 
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Die ORTSWAHRSCHEINLICHKEIT in Prozenten plbt an, in wie-
vielen von hundert Empfangsorten Versorgung zu erwarten ist. 

Versorgungsbereiche 
der 

osterreichischen Ultrakurzwellen-Sender 
Dezember 1957 

Drittes Programm 

Empfangsbereiche mit grol3er Ortswahrscheinlichkeit n 

Empfangsbereiche mit mittlerer Ortswahrscheinlichkeit 2) 

Empfangsbereiche mit geringer Ortswahrscheinlichkeit 

1 Ultrakurzwellensender von mindestens 1 kW 
Ultrakurzwellensender unter 1 kW 
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1) Grate Ortswahrscheinlichkeit (90%) entspricht einer Feldstarke von mindestens 1 mV/m 
2) MIttlere OrtswahrscheinlIchkeIt (50%) entspricht einer FeldstArke von mindestens 0,25 mV/m 
3) GerInpe OrtswahrscheinlIchkeit (10%) entspricht elner FeldstArke von mindestens 0,05 mV/m 

(Hohe der Empfangsantenne 3 m) 
in den ObrIgen Gebleten ist UKW-Empfanp in Ausnahmefallen mOglich 
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Kartograph. Anstalt: Froytag-Borndt u. Artarla. Wien 





Versorgungsbereiche 
der 

osterreichischen Fernsehsender 
Dezember 1957 

Empfangsbereiche mit groBer Ortswahrscheinlichkeit 

Empfangsbereiche mit mittlerer Ortswahrscheinlichkeit 2) 

Empfangsbereiche mit geringer Ortswahrscheinlichkeit 

Fernsehsender von mindestens 1 kW 

Fernsehsender unter 1 kW 
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Die ORTSWAHRSCHEINLICHKEIT in Prozenten gibt an, in wie.-

vielen von hundert Empfangsorten Versorgung zu erwarten 1st. 

GroBe Ortswahrscheinlichkeit (90%) entspricht einer Feldstarke von mindestens 5 mV/m 
2) Mittlere Ortswahrscheinlichkeit (50%) entspricht einer FeldstArke von mindestens 1 mV/m 
3) Geringe OrtswahrscheinlIchkeit (10%) entspricht einer Feldstarke von mindestens 0,25 mV/m 

(HOhe der Empfangsantenne 3 m,Richtgewinn 12 db) 
In den Obrigen GebIeten let Fernsehempfang in Ausnahmefallen moglich 
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Kartograph. Anstalt: Freyten-Berndt U. Artarle, Wien 
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AM AUFBAU 

DES OSTERREICHISCHEN RUNDFUNKS 

beteiligte Unternehmungen und Lieferfirmen 

Zusammengestellt im Auftrage des Osterreichischen Rundfunks 

durch: Werbungsmittlung Rudolf Mayer, Wien I, Kohlmarkt 11 





In 58 Landern der Welt arbeitet 

PHILIPS 
am Fortschritt der Radio- u. Fernsehtechnik 

UK W-Sender kleinster, mittlerer und grof3er Leistung  KW-, MW-, 

LW-Sender  Einseitenband-Sender und Empfemger  Fernsehsender 

•  411•4• J ••• 
to• • .3•  ' 

Richtstrahlanlagen NI- Reportage und ortsfesten Aufbau  lndustrielle 

Fernsehanlagen  Elektronische 

Mefigerate Sprechfunkanlagen 

PHILIPS UK W-Sender mit einer Leistung von TS kW 

Pyramidenkogel Karnten 

Studiotonbandgerate  Lautspre-

cher- und Verstarkeranlagen 

Gegensprechanlagen 
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RADIOFABRIK INGELEN - 

PORZELLANFABRIK FRAUENTHAL 
FIGER & CO. 

ERZEUGUNGSPR OGRAM M: 

Radiogerate — Transistor- Portable Empfanger — Transistor-Phono-

koffer — Transistor-Schwerhorigengerate 

Einzelteile fur Schwach- und Starkstromtechnik, wie: Radio-, Fernseh-, 

Nachrichtenwesen  — Elektronik und Ultraschall (Bariumtitanat-

schwinger) — Isolatoren aller Art hit- Hoch- und Niederspannung — 

Keramische Bauteile fur elektrotechnische Gerate 

WIEN XVII, BERGSTEIGGASSE 36-38, OSTERREICH 
Fernschreiber: 01-1883, Telephon: 33 06 36 Serie 

Telegrommadressen: Ingelen Wien, Frauenthal Wien 

in feint's  Ij, erkennt  arn =on 

...........*.".*.•.•.'.*.*.•.*.•.*.'.' 
dos AG FA-MAGN ETON BAND 

Sie horen es toglich im Rundfunk. Es 
meistert die Skala von den tiefsten bis 
zu den hochsten Ti5nen,vom Fortissimo 
bis zum Pianissimo mit den feinsten 
Klangschattierungen. 

Auch fur Bandaufnahmen im Studio, 
BUro und Heim bewohrt sich Agfa-
Magnetonband immer wieder. 



WAAGNER-BIRO 
AKTIENGESELLSCHAFT 

WIEN  GRAZ 

Samtliche UKW-, Fernseh-, Richtfunk- und Sendemaste Osterreichs sind von der Waagner-

Biro A. G. in den Jahren 1955-57 geliefert und montiert worden. 

Hiezu gehoren die Sendemaste: 

Kahlenberg, 3fach abgespannt, 129 m hoch, 

Gaisberg, freistehend, 73 m hoch, 

Schockl, freistehend, 73 m hoch, 

Sonnwendstein, freistehend, 25 m hoch, 

sowie die Richtfunkmaste der dazugehorigen 

Verbindungsstrecken. 

Daruber hinaus wurden folgende Sendemaste 

flack den derzeit geltenden Vorschriffen er-

ganzf und montierf: 

Graz, 5fach abgespannt, 104 m hoch, 

Klagenfurt I und II, 5 fachabgesp., 104 m hoch, 

Lienz, 5fach abgespannt, 104 m hoch, 

Pyramidenkogel, 3fach abgesp., 150m hoch. 

Nachfolgende Sendesfationen sind derzeif 

in Planung oder Anarbeitung: 

Jauerling, 35 m freitragender  Unferbau, 

darunfer 78 m abgespannte Nadel. 

Pafscherkofel,  freistehender Fachwerkmast 

von 50 m Hohe und ca. 20 m Breite. 

Pfander,  Unterfeil  Gittermast von 44 m 

Hohe, Oberteil aus Blechrohren von 1800 

sowie 903 mm  Gesamthehe 83 m. 

Diese Anlagen sollen noch im Sommer 1958 

ferfiggestellf werden 

Zentrale: Wien V, MargarefensfraBe 70 



CREDITANSTALT-BANKVEREIN 
Gegrundef 1855 

1110 „., 

ZENTRALE WIEN I, SCHOTTENGASSE 6 
Zweigsfellen in alien Stad•feilen Wiens 

FILIALEN IN 

BREGENZ  — FELDKIRCH  — GRAZ  — INNSBRUCK  — KLAGENFURT  — LE OBEN 

LINZ  — SALZBURG  — ST. POLTEN  — VILLACH  — WIENER NEUSTADT 

UBER  HUNDERT  JAHRE  IM  DIENSTE  DER  WIRTSCHAFT 

USTERREICHISCHES CREDIT-INSTITUT, 
AKTIENGESELLSCHAFT — GEGRO NDET 1896 

-,„ 

OSTERRFICH ISCH S CREDIT- MS.17Ra 
.41thensyiL plall— 

ZENTRALE: WIEN I, HERRENGASSE 12 

ZWEIGSTELLEN: Wien I, TegetthoffstraA 7 
Wien II, Aspernbriickengasse 2 

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: Graz, Innsbruck, Linz, Lustenau 

WECHSELSTUBEN: Flugbafen: Wien-Sthwechat 
Graz -Tbalerhof 
Innsbruck 
Linz-Hiirsching 

Innsbruck: Siidtirolerplatz 12 

AFFILIIERTE INSTITUTE: Salzburg: Salzburger Kredit- and 
Wecbsel-Bank A. G. 

Kufstein and Bregenz: Costerreichische 
Wecbselstuben Ges. m. b. H. 

DURCHFOHRUNG ALLER BANKGESCHAFTE! 



standard 
liefert 
alle 

Enrichtungen 

fur 
Rundfunk 
und 

Fernsehen 

trt-6, 

Standard TelephonaklegraphenAG 

• 

(  NISSL & CO 

Studioeinrichtungen 

Bundfunksender 

jeder Art und GrOsse 

Fernsehsender 

Uberwachungseinrichtungen 

Ubertragungssysteme 

Messgerate 

Wien XX, DresdnerstraBe 73-77 

Telefon (0222) 35 26 81. 35 8046  Tele• (DI) 1747  STANTEL WIEN 

Technnc he Bu -os In alien LandeshaupIsIodten 



Die Foto- u. Kino-Spezialhiiuser 

FOTO 
CORSO 
Fml 

ERNST 

FOU RNES 

Wien VII, Neubaugasse 34,  Wien I, Karntnerring II 

Telephon 44 85 99, 44 54 90, und  (Grand Hotel) 

Wien XVI, Herbststr. 28, Te1.9233 36  Telephon 52 12 52 

DURCH UNSEREN BEKANNTEN 

KUNDENDIENST WURDEN WIR ZU 

LIEFERANTEN ZAHLREICHER STAATLICHER 

UND PRIVATER INSTITUTE UND 

INDUSTRIEN 

Dokumentenkopien in oilier Minute mit 

LUXACOPY 
Generalvertretung für iisterreich 

101w 

YIoli1C1 
Roee0-3. 
ü ukd& sch en PaskeefaMeA, 
ERNST BOLEN WIEN MINDENG•30*B34282 

und in den Bundeslendern: 

BEI IHRE M TAPEZIERER I 

ABHOREINRICHTUNGEN 

411 AB H O R V E R S T A R K E R 

•  AB H O RL A UTS PRE C H E R 

Fur  alle  Sendestudios 

HE N R Y  HEI N RI C H & C O. 

UNTER NEH ME N FOR ELEKTR OAKUSTIK, 

K!N O- UN D RADI OTECH NIK 

WIE N VII, SC H OTTE NFEL D G AS SE 39 



Sendesaal der Sendeanlage Klagenfurt mit zwei 25 kW- Kftelwellensendern 

Bereifs gelieferf wurden: 

1 kW-Mittelwellensender Salzburg 

25 kW-Mittelwellensender 
Graz St. Peter, Klagenfurt See, Innsbruck Aldrans, 
Lauterach Dornbirn, Wien/Wilhelminenberg 

Im Auffrag: 

Sende- und Antennenanlage fur den GroBsender 

Bisamberg 



Die neue UK W-Sendeanlage auf dern Stubnerlcogel (2300 rn)  Der UKW-Sender „Palscherkofel" (2245 rn), Rohbau-
bei Badgastem, Bauzed 7 Wochen  erstellung 92 Arbedstage 

Erbaut von der  ROMAN WALCH OHG.— Innsbruck 

O STERREICHISCHE LANDERBANK 
WI EN LAM HOF 2 

GE G WONDET 188 0 

28 EXPOSITUREN IN WIEN 

FILIALEN IN OSTERREICH: 

BADEN  KLOSTERNEUBURG 

BLUDENZ  LINZ 

BREGENZ  SALZBURG 

BRUCK, MUR  ST. PCILTEN 

GRAZ  VILLACH 

INNSBRUCK  WELS 

WIENER NEUSTADT 

AFFILIATION: 

EISENSTADTER BANK A. G., 

EISENSTADT 



tiSTERREICHISCHE 
UKW- UND FERNSEHSENDER 
IM AUSBAU 

STROMVERSORGUNG UND AUTOMATISCHE DIESELNOTSTROM-

AGGREGATE FUR DIE SENDESTATIONEN: 

VI M§ 

SCHOCKL 

GAISBERG 

KAHLENBERG 

JAUERLING 

PFANDER 

PATSCHERKOFEL 

KLAGENFURT (MW-Station) 

PROJEKTIERT, GEBAUT (teilweise noch in Montage), GELIEFERT 

DURCH: 

HEL M! 



Planung und Ausfuhrung von 

iiiisaa-Autavek 
mit vollautomatischer Regelung f. Industrie 

und Komfort 

Textil-, Papier-, Chemie-, Tabak-, Nahrungsmittel-, 
Feingerate u. v. a. 

Theater, Kinos, Filmateliers, Krankenhauser, Restau-

rants, Cafes, Warenhauser, Versammlungsraume usw. 

Lufttechnische Anlagen — Beratung und Ingenieur-

besuch unverbindlich 

I N G ES - K LI MATE CHNIK — Dipl.-Ing. Paul Gessner 

SPEZIALUNTERNEHMEN FUR KLIMATECHNIK 

Zent ra I e: Wien II, Obere Donaustrafie 91 

Telephon 35 75 97, 35 61 79 

Fa brik: Wien XI, Schemmerlstraf3e 14, Tel. 72 15 93 
Telegrammadresse: Ingesklima Wien 

Grof3lagerhauser mit Geleiseanschluf3 

MeRgeriite fiir die 

Hoch- und Niederfrequenztechnik 

Senderiiberwachungsgerdte 
Klirrfaktor- und Pegelmesser 

Frequenzanalysatoren 
Rohrenvoltmeter 

Feldstdrkemesser 
Mefigeneratoren 
Frequenzmesser 
Normalfrequenzanlagen 
C- und L-Messer 
Oszillographen 

Hoch-, Tief- und Bandpdsse 
Elektronische Zahlgerate 
Sonderentwicklungen 

Dipl.-Ing. P. Marchetti 
Elektronische Gerate 

Wien VII, Zieglergasse 33 
Telephon: 44 04 53 

Zentrale Bregenz, Vorarlberg 
TELEPH ON 3821 — FERNSCHREIBER 057-733 

FILIALEN IN OSTERREICH: 

WIEN IV, SCHONBRUNNERSTRASSE 7, LINZ a.d.DONAU, 

BLUDENZ, DORNBIRN, FELDKIRCH, GRAZ, INNSBRUCK, 

LUSTENAU, WELS 

IN DER SCH WEIZ: 

BUCHS (St. Gallen), ST. MARGRETHEN (St. Gallen) 

IN DEUTSCHLAND: 

HAMBURG DOVENH OF, BRANDSTWIETE 27-31, LINDAU I. B., 

PASSAU 

u. Zolltransitlagern in Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, Linz, Graz u. Wien 

lata-Luftfracht-Agenten, Sammelverkehrs-Spezialisten, Zollagenten, Mobeltransporte, Massengut-Transporte 

INTERESSENVERTRETUNG FUR OSTERREICH DER SCHIFFAHRTSGESELLSCHAFTEN „RHE-

NANIA" MIT SITZ IN MANNHEI M, „NEPTUN" MIT SITZ IN BASEL, SCHIFFSFRACHT-

AGENTUR: HARRISON-LINE — AGENTUR „BAYRISCHER LLOYD" 



ROHDE & SCHWARZ, MUNCHEN 
Die Notwendigkeit, zu einer befriedigenden Horerversorgung vom Mittelwellen-Frequenzband auf em n Band 

haherer Frequenz auszuweichen, hat die Firma ROHDE & SCH WARZ frOhzeitig veranlaf3t, sich mit der 
Entwicklung von U KW-Sendern und entsprechenden Breitbandantennen zu befassen. Diese Entwicklungs-
arbeiten flihrten dazu, daf3 der erste in Deutschland in Betrieb gehende U KW-Sender em  n ROHDE & 
SCH WARZ-Sender war. An der Weiterentwicklung dieser Technik zur Schaffung geeigneter betriebssicherer 
Anlagen hat die Firma ROHDE & SC H WAR Z wesentlichen Ante il. 

Zwei Stuck 10 kW-UK W-Rundfunksender, iiber einen Sendertrennschrank an einer gemein-
samen Antenne betrieben. 

Zur Ausleuchtung von VersorgungslOcken im Fernsehbetrieb 
hat das Haus ROHDE & SCH WARZ Umsetzer ver-
schiedenster Leistungsgrof3en entwickelt. 

Die Firma ROHDE & SCH WARZ sieht auf dem MO-
geratesektor ihre Aufgabe darin, zuverlassige Mef3gerate 
zur Uberwachung und Priifung der Betriebsanlagen bereit-
zustellen und dem Entwickler und Forscher Mefigerdte 
und Einrichtungen zur Durchfiihr-ing seiner Aufgaben an 
die Hand zu geben. 

Letzteres erfordert zwangslaufig, daf3 sich die Firma 
ROHDE & SCH WARZ mit den Grenzgebieten der HF-

Technik in Entwicklung und Forschung auseinandersetzt. 

Die Firma, die in diesem Jahr ihr 25jahriges Betriebs-
jubiltium feiert, hat sich Weltruf errungen. lhre Fabrikate 
stejen Spitzenerzeugnisse hochster Prdzision und Betriebs-
sicherheit dar. 

lnsbesondere hat sie die Konstruktion 
von Sendern fur unbemannte Stati-
onen und die Entwicklung von so-
genanntenSendertrennschrankenzum 
Betrieb mehrerer Sender an einer 
Antenne intensiv betrieben. Zu den 
Anliegen des Hauses ROHDE & 
SCH WARZ  gehort  ferner  die 
Bereitstellung  alter erforderlichen 
Mefigerate, die es gestatten, die 
Betriebsanlagen in zuverlassiger und 
einfacher Weise zu Oberwachen. 

For den Betrieb von Mittel- und 
Langwellensendern baut die Firma 

ROHDE & SCH WARZ Steueran-
lagen  hochster  Frequenzkonstanz 
und Einrichtungen, die einen zuver-

lOssigen Gleichwellenbetrieb mehre-
rer Sender zulassen. 

Frequenz-Fernmefipla/z 100 kHz . . . 300 MHz fur die zentrole 
Uberwachung der Frequenzen von drahtlosen Sendestationen 

jeder Art. 

In Osterreich wird dos Haus ROHDE & SCHWARZ reprasentiert durch die Firma 

INGLOMARK, INDUSTRIE-BELIEFERUNGS-GESELLSCHAFT, MARKOWITSCH & CO., WIEN 



Radia OSTERREICH 

AUSSTEUERUNGSANZEIGER, 
UNIVERSALME3SGERATE, 
GALVANOMETER, 

u.a.m. 

DIE OFFIZIELLE oSTERREICHISCHE RUNDFUNK-ILLUSTRIERTE 

mit dem vollstandigen Rundfunk. und Fernsehprogramm. Erscheint 
wachentlich am Donnerstag.  — Reich illustriert. — Einzelpreis 

S 3.50. — Vierteljahresabonnement mit Postzustellung bei Voraus. 

zahlung S 39' —  Jahresabonnement mit Hauszustel ung je 

Heft S 315. — Erhaltlich bei den Kolporteuren und in den Trafiken. 

tina teitittmetafe 

FENSTER, TUREN, PORTALE 

Otto Reika & Ca. 
METALLBAU 

Wien XI, Leberstr. 96,  .72 14 41 

AUSFUHRUNG DER ERD-, 

MAURER- UND STAHLBETON-

ARBEITEN FUR DEN 

NEUBAU DES SENDEHAUSES 

UND DER ABSPANN-

FUNDAMENTE AM 

BISAMBERG, NO. 

FRANZ JAKOB 
STADTBAUMEISTER 

HOCH-, EISENBETON- UND 

STRASSENBAU 

WIEN VII, KIRCHENG. 32 — 44 56 86 

J. L. BACON 
Kommanditgesellschaft • GrOndungsjahr 1853 

Heizungs- und Klimaanlagen ausgefijhrt: 

Funkhaus Wien IV 

Sender Bisamberg 

Dornbirn 

Gaisberg 

Jauerling 

Aldrans 

Klagenfurt 

i f 

WI EN V, Schonbrunner Stu& 34, Telephon 43 86 56 

LINZ, Kellergosse 1, Telephon 22 5 93 



Alleinverfrefung fiir Osferreich: KAPSCH & SOHNE A. G., Wien XII 

Geschaftsbereich Anlagen Hochfregueu 

lief ert: 

Rundfunk- und Fernsehsender 
Nachrichtensender 
Sthiffssender und Sende-Empfangsanlagen 
Sende-Antennen 
HF-Generatoren 
Empfanger und Zusatzgerate 
Empfangsantennen- und Verteiler-Anlagen 
Weitverkehr-Empfangsanlagen 
Frequenzumsetzer 
Peiler 
Radaranlagen fur die Luftfahrt 
Radaranlagen fiir die Schiffahrt 
Verkehrsradar 
Sonstige Ortungsanlagen 
Tragbare Funksprechanlagen 
Fahrbare Funksprechanlagen 
Ortsfeste Funksprechanlagen 
Antennen fur Funksprethanlagen 
Zubehor fiir Funksprechanlagen 
Ouarze 
Metsgerate 
Elektronisthe Rethengerate 

Geschaftsbered Anlag 

lief ert: 

Fernmeldekabel und 
Pupinspulen 
Mikrowellen-Richtf 
UKW-Richtfunkanl 
Richtantennen 
HF-Weithen 
Betriebsmehgerate 
Tragerfrequenzanlagen 
mit Vierdraht- und Zweidraht-Systemen 
Betriebsmefigerate fiir Tragerfrequenzanlagei 
Fernmeldeiibertrager 
Wethselsprech- und Gegensprechanlagen 
Mehrfathanschliisse 
Fernbedienungseinrichtungen 
Relais-Obertragungen 
Sonstige Relaisgerate 
Fernmelderelais 

TELEFUNKEN 



255 JAHRE 

1 703 nicurf#3fitang 
die tagliche Quclie weityk,llster Intormationen 

Die „Wicner Zeitung" mit dem Amtsblatt gewThrt klaren 
Blidt in das Kultur-, Wirtschafts-, Rechts- und Ver-
waltungsleben unseres Staates. Ihre sachliche und seriose 
Berichterstattung gibt dem Leser den Schliissel zum Erfolg 

Bezugspreis: monatlich S 26*—, mit dem Bundesgesetz-
blatt S 3435. Probenummern unentgeltlich: „Wiener 

Zeitung", Wien III, Rennweg 12a 

BAUUNTERNEH MUN G 

PETERS u. PASCHER 
IN GENIEURE UND BAU MEISTER 

LINZ, SUDTIR OLER STRASSE 28 

RUF: 2 35 54, 2 41 02 

STARKSTR O M-VERS ORGUNG 

DER NEUEN GR OSS-SENDEANLAGE AM BISAMBERG 

SIEMENS-SCHUCKERT WERKE GES. M. B. H. 
WIE NER ST ARKSTR O M WERKE 

WIEN I, NIBELUNGENGASSE 15 

• 

‘.0-31.••  

04.0' • • 

1 •- sto'' 

WERTHEIM-WERKE A.G. 
MEN K, W1ENERBERGSTRASSE 21-23 • TEL 643611(.132.500) 

("iriedrielt (lieryer 

MALEREI, ANSTRICH 

MOBELLACK1ERUNG 

WIEN XVII, KLOPSTOCKGASSE 50 

TELEPHON 6638 803 

wiener 

internationale messe 
9.  16. MARZ 1958 

MIT INTERNATIONALER AUTOMOBIL-AUSSTELLUNG 



ARNOLD 
HEIZUNG 

RIOS  
Wien I, Schubertring 8, Telephon 52 22 55 

Spezialhaus fur Radiorohren 

und elektronische MeBgerate 

Lieferant des osterr. Rundfunks 
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